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12 Xie Scproeiger Hebamme. ßir. 2

SEBie erfennt man bcrtn eigentlich bafe bie
©efcpmulft in bee Scpcibe ober bor ben @e=

fcplecptstetlen bie ©cbärmutter mit iprer Snuen»
pâcpe nad) aufeen ift Xie Scpleimpaut ift oft
fcpoit abgeftorben ober fefjtt ; abet was nid)t
feplt, finb bie Oeffnungcti bcr ©ileiter bei iprer
©imminbung in bie ©ebärmutter ober beffer
gefugt nad) aufeen.

Xie Umfiitlpungen, bie burd) ©efcpmitlfte
guftanbe fommen, [tub mieber etwaS anbercr
21rt. SSettu im inneren ber ©ebärmutter eine
geftielte ©cfdpuulft fiel) bilbef, ein fogenannter
ißolpp (Sßolpp fjciflt eine ©efcpmulft, gleidjuiel
meldjer Slrt, bann, menn fie gefiielt ift), fo
ontroortet bie ©ebärmutter mit Stampfen unb
wehenartigen gujammcugicpungcu. Xie ©c»
fcpmülfte, bie pier in grage fommen, finb meift
gutartige Mpomc. ©Jenn bie 2Bepen ftarf genug
finb unb bie ©efcpmulft gcftielt genug, fo fanu
(entere burd) beu Muttermunb in bie Scheibe
geboren werben. 0ft berlängert fid) ber Stiel
unter biefett SEBepen; bann gefd)ic()t nichts au»
bcreS; ober aber bie ©efdjwulft faun aufeerpalb
beS äußeren MuttermunbeS fitjenb, ben ©ebär»
muttergrunb itadi fid) 'gießen unb il)n fo ein»
bellen. SBeitcre SBepcn tonnen bann bie Um»
ftülpung bollcnben. 0ft oergel)t längere 3cit,
bis bie ©efcpmulft geboren roirb. 3d) erinnere
ibid) einer ©efdjwulft im ©cbärmuttergrunbe,
bie bon ben SEBepen nidjt nad) unten, fonbern
balb nacp recpts, balb nad) lints in bie ©ileiter»
ecfe gebrängt tourbe, fo baft balb bie ©ebär»
mutter recpts im SSiutcI, balb lints im SBinfel
bid erfci)ien. 3n einem anberen galle tourbe
bie ©ebärmutter tum bcr ©aucppöple aus aim
putiert oberhalb beS MuttermunbeS tuegen
ftarfer ©lutungen. ©ei ber Operation fd)ien
bie ©ebärmutter bebeutenb Heiner als man
erwartete bei ber früheren Unterfucpung. gwei
Xage fpäter blutete eS wieber unb fiepe ba:
auS bem Muttermunb fcpaute ein ©olpp, ber
früher im ©ebärmuttergrunbe gefeffen war,
aber furg Oor ber Operation nad) unten ge=

brängt werben war; er würbe bann Oott um
ten weggenommen.

Solche burd) ©efcpwülfte umgeftütpte ©ebär»
mütter werben fo behanbelt, bafe gunäepft bie

©efcpmulft weggenommen wirb. Oft ftütpt fid)
bie ©ebärmutter bamt bon felber wieber ein,
weit ja hier feine ßtüdbilbung beS .jpalfeS be=

fiept, noch auch c'oe frifd) entbunbene bide
©ebärmutter. Sonft farm man auch bie oben

erwähnten ©erfahren beilüden.
@S gibt eine feltene 2Irt ber Umftülpung

ohne bie befdjrtebenen Urfacpen, bei alten
grauen: bie ©reifenumftülpung. geh pabe einen

galt gefepen; bei einer alten grau war bei
ber gelbarbeit etwas aus ben ©efcplecptsteilen
ausgetreten, ba§ fie gum Slrgte führte. ©S er»
wieS fid) als ber aus bem Muttermunbe her»
auSfdjauenbe ©ebärmutterförper mit feinen
©ileitermünbungen ; eS beftanben einige 9îei»
bungSgefcpmüre, bie man peilen tiefe; bann
würbe bie Operation einfach fo gemacht, bafe

man burd) ben unteren Xeit ber ©efcpmulft,
bidjt am Muttermunbe, bon üorne nad) hinten
gäben legte; bann würbe ber ©ebärmutter»
förper abgetragen unb bie gäben gefnotet.

Eftacp einigen Xagcu hatte fich tier Stumpf
guriidgegogen unb ber Muttermunb gefdjloffcn.

Biicftcriis®.
"2tlcitt ^XeßettsXaJtf- — ©erlag bon 5ßaul

§aupt, ©em. — IßreiS gr. 2.50.

XiefeS ©üdjlein, baS teinen ©erfaffernameu
trägt, aber unter bem ©roteftorate ber Stiftung

,,©ro guoentute" gufammcngcftellt würbe,
ift beftimmt, baS Stub bon bcr ©eburt bis
gmn 12. SebeuSjapr gu begleiten, als ©rotofoll
beS SebenS in gefnnben unb trauten Xagen.

Xiefer gwed bürfte infolge ber guten gm
faimneiifiellung wol)( erreicht werben, fo bafe
bas ©udi werbenben ©Hern gur Slnfcpaffutrg
empfohlen werben fatm.

Le Traducteur. grangöfifclnbeutfdje Sprach»
lefere unb UuterhaltmigSblatt. 35. Saprg. —
©erlag beS „Traducteur", LaChaux-
de-Fonds. — ©reis polbjäprlid) gr. 3.—.

©Ber feine Senntniffe ber frangöfifchen Spradje
(ober umgefeprt ber beutfehen Sprad)c) Oer»

Oollftänbigeu will, ber wirb in ber Heilten
geitfeprift oiel Anregung bagu finben. ©oliti»
fcbje, literarifcpe, poetifepe ©eiträge wed)feln
miteinanber ab; and) burch baS ©ilb wirb gu
ertlären gefud)t; befonberS wirb ©ewicht ge=

legt auf bie tägliche UmgangSfpradje. Xie geit»
feprift fann warm empfohlen werben.

Stlptici). fjclmntnteiiucmu
Zentraloorsrand.

Xcn Mitgtiebern fönnen wir mitteilen, bafe

grau genauer, Sugern; grau SEBepfer, Ober»
Stammheim, unb grl. ©life Suter, ©rofeaffol»
tern, baS 40»jäfgrigc ©erufSjubiläum feiern fonn»
ten. Xen brei gubilarinnen entbieten mir unfere
herglichften ©lüdmnnfdie unb auch weiter recht
gute ©efnnbljeit.

Sann teile ben SRitgliebern mit, bafe aße
brei ©üd)er weiter begogeit werben fönnen,
aber nur bei Oorfeeriger ©infenbuttg beS ©e»

trageS bon gr. 5.75.
©ei ©efteüungen bon ©rofehen bitte um @e=

bulb, benn ich ïann nicht jebe eingeln befteflen,
fonbern ntufe immer einige Stüde gufammeu»
fommen la-ffen.

®ann biene ben SRitgliebern gur ©orangeige,
bafe bie bieSjäljrige Selegierteti» unb ©eneral»
üerfammlung beS Sd)weigerifd)en Hebammen»

| öereinS, weil im ©erglanb, gang Slnfang 3uli
' ftattfinbet. Ort unb genaues Xatum folgen

fpäter. 2öir bitten Seftionen unb SDiitglieber,
aßfäüige Anträge bis fpäteftenS ©nbe Sfpril
eingufenben. Später eingefeenbe Einträge fönnen
nicht ntefer berüdfichtigt werben. Xie ÜRitglieber
möchten wir heute fdjon bitten, bie beiben Xage
gu referbiereit.

3J?it fotlegialen ©rüfeen im 9îamen beS gentraf»
OorftanbeS,

Xie ©oäfibentin : Xie Sefretärin:
9K. SRarti, ©. ©untper,

SSotjlen (SSfarg.), Set. 68. SESinbifdE), Sei. 312.

I Krankenkasse.
S'ranfgemelbete SRitgüeber:

grl. guder, Muri (©em).
l Mlle. Mapor, Sepfin (SBaabt).

grl. H. SBeber, fi'ühmooS»Sd)önentannen (©ern).
Mine ©erfier, ©onninboeuf (greiburg).
grau ®nl)n, gürid).
grau ©üptemäBeber, .gerrliberg (güriep).
grl. Ott, SBalb (gürid)).
grl. Xina Sipmib, Soiothurn.
grau Silber, «öeriSau (Slppeugell).
grau ©ertfdjinger, gürid).
Mute. Seffou, ©ernier (®cnf).
grau Sorg, Scpaffhaufeu.
grl. Scpoop, Männeborf (giiricp).
grau Suter=Xecofterb, ©elerina (©raubünben).
grait Ifupn, Saufenbitrg (Slargau).
grau ©ai, Xruttifon (gürid)).
Mine. Stuberfou, ©ffertine» (SBaabt). -

grau Stoiber, Üetcnborf (©ern).
Scpwefter Mettler, Spital Slarau.
grau ÜBieberfepr, Xietifon (güriep).
gran ©igon, ©renchen (Soiothurn).
grau ©ollmann, ÄrienS (Sugern).
grl. Marie ßrebS, Sngann (Xeffin).
grau ©urrp, ©afet.
grau Scperrer, Sîiebernrnen (©laruS).
grau Dcieberer, greiburg.
grau bon SRopr, SSiugnau (Soiothurn).
grau Morf, SBülftingemSBintertpur.
grl. gimmermanu, 21 u (St. ©allen).
grl. Scpneiber, Sangnau (©ern).
grau ,pängi=©ratfd)i, Safneren (©ern).
grau SEBipf, ©eltheim=2Bintertpur.
grau SBpfe, SBintertpur.
grau Müßer, Sengnau (Slargau).
grau Xröfcp, Xerenbingen (Solotpurn).
Mme. ©ioflep, Sugnore (greiburg).

Sfngemelbete 2Böd)nerinnen:
grau gmfelb, Samen (Untermalben).

sftr.=3tr. ©intritte:
154 grl. Sina Scpibli, Unter»ßcufebaumen(2lar»

gau), 13. Sunuar 1932.
398 grl. Marie ©aumberger,

fêoppigen (©ern), 14. Sanuar 1932'.
25 Mße. ©milie Mapor, ©ramois (SBaßiS),

14. Sanuar 1932.
165 grau Slgatpe ©lefe, SOSittenbacp (St. ©aß.),

14. ganuar 1932.
64 grl. ©lifa ©artmann, genag (©raubünben),

1. gebruar 1932.
220 Mme. ©mma ®rifoni»fRüneßa,

©ebep (SBaabt), 1. gebruar 1932.
Seien Sie unS perglicp wißfommen!

Xie Sîratiïenïaffeïomntifftoit in SBintertpur:
grau 21 der et, ißräfibentin.
grl. ©mma Sircppofer, Saffierin.
grau ßtofa Mang, 2lftuarin.

Krankenkasse-Rotlz.
Xie Seftionen werben gebeten, aßfäßige

Slnträge für bie ©eneral=©erfammlung bis
fpäteftenS 5. Slpril eingufenben.

grau 2lderet, Ißräfibentin.
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mi/cf, aniisepiisch u. heilungfördernd, isf
äusserst sparsam undergiebigundbesitzt
eine ganzbesonders hervorragendeDeckkraft,

Erhältlich in Drogerien, Apotheken
u. allen einschlägigen Geschäften.

Gratismusfer und Prospekt durch
Heinrich Mack Nacht, Ulm a.D.
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12 Die Schweizer Hebamme. Nr. 2

Wie erkennt man denn eigentlich, daß die
Geschwulst in der Scheide oder vor den
Geschlechtsteilen die Gebärmutter mit chrer Innenfläche

nach außen ist? Die Schleimhaut ist oft
schon abgestorben oder fehlt; aber was nicht
fehlt, sind die Oeffnungeu der Eileiter bei ihrer
Einmündung in die Gebärmutter oder besser
gesagt nach außen.

Die Umstülpungeu, die durch Geschwülste
zustande kommen, sind wieder etwas anderer
Art. Wenn im Inneren der Gebärmutter eine
gestielte Geschwulst sich bildet, ein sogenannter
Polyp (Polyp heißt eine Geschwulst, gleichviel
welcher Art, dann, wenn sie gestielt istl, so

antwortet die Gebärmutter mit Krumpfen und
wehenartigen Zusnmmenzichuugen. Tie
Geschwülste, die hier in Frage kommen, sind meist
gutartige Myome. Wenn die Wehen stark genug
sind und die Geschwulst gestielt genug, so kann
letztere durch den Muttermund in die Scheide
geboren werden. Ost verlängert sich der Stiel
unter diesen Wehen; dann geschieht nichts
anderes; oder aber die Geschwulst kaun außerhalb
des äußeren Muttermundes sitzend, den Gebär-
muttergrnud nach sich (stehen und ihn so eiu-
dellen. Weitere Wehen können dann die
Umstülpung vollenden. Oft vergeht längere Zeit,
bis die Geschwulst geboren wird. Ich erinnere
fluch einer Geschwulst im Gebärmuttcrgrunde,
die von den Wehen nicht nach unten, sondern
bald nach rechts, bald nach links in die Eileitcrecke

gedrängt wurde, so daß bald die
Gebärmutter rechts im Winkel, bald links im Winkel
dick erschien. In einem anderen Falle wurde
die Gebärmutter von der Bauchhöhle aus
amputiert oberhalb des Muttermundes wegen
starker Blutungen. Bei der Operation schien
die Gebärmutter bedeutend kleiner als man
erwartete bei der früheren Untersuchung. Zwei
Tage später blutete es wieder und siehe da;
aus dem Muttermund schaute ein Polyp, der
früher im Gebärmuttergrunde gesessen war,
aber kurz vor der Operation nach unten
gedrängt worden war; er wurde dann von unten

weggenommeü.
Solche durch Geschwülste umgestülpte Gebärmütter

werden so behandelt, daß zunächst die

Geschwulst weggenommen wird. Ost stülpt sich

die Gebärmutter dann von selber wieder ein,
weil ja hier keine Rückbildung des Halses
besteht, noch auch eine frisch entbundene dicke

Gebärmutter. Sonst kann man auch die oben

erwähnten Verfahren benützen.
Es gibt eine seltene Art der Umstülpung

ohne die beschriebenen Ursachen, bei alten
Frauen: die Greisen umstülpung. Ich habe einen

Fall gesehen; bei einer alten Frau war bei
der Feldarbeit etwas aus den Geschlechtsteilen
ausgetreten, daß sie zum Arzte führte. Es
erwies sich als der aus dem Muttermunde
herausschauende Gebärmutterkörper mit seineu
Eileitermündungen; es bestanden einige
Reibungsgeschwüre, die man heilen ließ; dann
wurde die Operation einfach so gemacht, daß
man durch den unteren Teil der Geschwulst,
dicht am Muttermunde, von vorne nach hinten
Fäden legte; dann wurde der Gebärmutterkörper

abgetragen und die Fäden geknotet.

Nach einigen Tagen hatte sich der Stumpf
zurückgezogen und der Muttermund geschlossen.

KÜHeNjSH.

Mein Lebenslans. — Verlag von Paul
Haupt, Bern. — Preis Fr. 2.50.

Dieses Büchlein, das keinen Verfassernameu
trägt, aber unter dem Protektorate der Stiftung

„Pro Juventute" zusammengestellt wurde,
ist bestimmt, das Kind von der Geburt bis
zum 12. Lebensjahr zu begleiten, als Protokoll
des Lebens in gesunden und kranken Tagen.

Dieser Zweck dürste infolge der guten Zu-
sainmenstelluug wohl erreicht werden, so daß
das Buch werdenden Eltern zur Anschaffung
empfohlen werden kann.

Trackucteur. Französisch-deutsche Sprachlehre

und Uutcrhaltungsblatt. 35. Jahrg. —
Verlag des „Di uünetöur ", OnEbaux-
äe-chauil^. — Preis halbjährlich Fr. 3.—.

Wer seine Kenntnisse der französischen Sprache
(oder umgekehrt der deutschen Sprache)
vervollständigen null, der wird in der kleinen
Zeitschrift viel Anregung dazu finden. Politische,

literarische, poetische Beiträge wechseln
miteinander ab; auch durch das Bild wird zu
erklären gesucht; besonders wird Gewicht
gelegt auf die tägliche Umgangssprache. Die
Zeitschrift kann warm empfohlen werden.

Schwch. Hàmmcnverein
lentralvorstana.

Den Mitgliedern können wir mitteilen, daß
Frau Houauer, Luzern; Frau Wepfer, Ober-
Stammheim, und Frl. Elise Suter, Großaffol-
tern, das 40-jährige Berufsjubiläum feiern konnten.

Den drei Jubilarinnen entbieten wir unsere
herzlichsten Glückwünsche und auch weiter recht
gute Gesundheit.

Dann teile den Mitgliedern mit, daß alle
drei Bücher weiter bezogen werden können,
aber nur bei vorheriger Einsendung des
Betrages von Fr. 5.75.

Bei Bestellungen von Broschen bitte um
Geduld, denn ich kann nicht jede einzeln bestellen,
sondern muß immer einige Stücke zusammenkommen

lassen.
Dann diene den Mitgliedern zur Voranzeige,

daß die diesjährige Delegierten- und
Generalversammlung des Schweizerischen Hebammeu-

î Vereins, weil im Bergland, ganz Anfang Juli
stattfindet. Ort und genaues Datum folgen
später. Wir bitten Sektionen und Mitglieder,
allfällige Anträge bis spätestens Ende April
einzusenden. Später eingehende Anträge können
nicht mehr berücksichtigt werden. Die Mitglieder
möchten wir heute schon bitten, die beiden Tage
zu reservieren.

Mit kollegialen Grüßen im Namen des
Zentralvorstandes,

Die Präsidentin; Die Sekretärin:
M. Marti, P. Günther,

Wohlen (Aarg.s. Tel. 68. Windisch. Tel. 312.

j Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frl. Jucker, Muri (Bern),
l Mlle. Mayor, Leysin (Waadt).

Frl. A. Weber, Kühmoos-Schönentanuen (Beruß
Mme Bersier, Corminboeuf (Freiburg).
Frau Kuhu, Zürich.
Frau Bühler-Weber, Herrliberg (Zürich).
Frl. Ott, Wald (Zürich).
Frl. Dina Schund, Solothurn.
Frau Alder, Herisau (Appeuzell).
Frau Bertschiuger, Zürich.
Mine. Bessou, Vernier (Genf).
Frau Sorg, Schasfhauseu.
Frl. Schoop, Männedors (Zürich).
Frau Suter-Decostcrd, Celerina (Graubünden).
Frau Kühn, Laufeuburg (Aargau).
Frau Bai, Truttikvn (Zürich).
Mine. Aubersou, Essertines (Waadt). -

Frau Stalder, Ueteudorf (Bern).
Schwester Mettler, Spital Aarau.
Frau Wiederkehr, Dietikon (Zürich).
Fran Gigon, Grencheu (Solothurn).
Frau Bollmann, Kriens (Luzern).
Frl. Marie Krebs, Luganw (Tessin).
Frau Burry, Basel.
Frau Scherrer, Niederurnen (Glarus).
Frau Niederer, Freiburg.
Frau von Rohr, Wiuznau (Solothurn).
Frau Mors, Wülflingeu-Winterthur.
Frl. Zimmermann, Äu (St. Gallen).
Frl. Schneider, Langnau (Bern).
Frau Hänzi-Bratschi, Safneren (Bern).
Frau Wipf, Veltheim-Winterthur.
Frau Wyß, Winterthur.
Frau Müller, Leugnau (Aargnu).
Frau Trösch, Derendiugen (Solothurn).
Mme. Biolley, Lugnore (Freibnrg).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Jmfeld, Tarnen (Unterwalden).

Ktr.-Nr. Eintritte:
154 Frl. Lina Schibli, Unter-Nußbaumen (Aar¬

gau), 13. Januar 1932.
398 Frl. Marie Baumberger,

Koppigen (Bern), 14. Januar 1932.
25 Mlle. Emilie Mayor, Bramois (Wallis),

14. Januar 1932.
165 Frau Agathe Bleß, Wittenbach (St. Gall.),

14. Januar 1932.
64 Frl. Elisa Gartmann, Jenaz (Graubünden),

1. Februar 1932.
220 Mme. Emma Grisvni-Rünella,

Vevey (Waadt), 1. Februar 1932.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Krankenkasse-Notiz.
Die Sektionen werden gebeten, allfällige

Anträge für die General-Versammlung bis
spätestens 5. April einzusenden.

Frau Ackeret, Präsidentin.
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3lr. 2 3) ie ©djmeiger §et)amme. 13

Unter ben refüfierten SRad)nat)men !am auch
biejenige an

fräuldn ôdjober
geboren 1845, Routier (Sern)

mit bem Senner! : ABcrftorben, gurücE.
Stud) fie roar bodfbetagt unb ein treues

SRitglieb be» ©djroeig. ^ebammeuöereinS.

VminsnacfcrlclHeii.
IlcfUion Jlargau. ®ie ©eneralberfammlung,

bie am 30. Januar 1932 ftattfaub, mar orbent»
ücT) befudjt. ®ie SiraEtanbcn nahmen einen

raffen Verlauf. (ßrotoEoß, gabreöbcrict)t foroie
Kaffaberidjt mürben einftimmig gutgeheißen.
SejonberS ber gühre<cberid)t mürbe ber diräfi=
Dentin, grau äüibmer, bon ber Serfammlnng
auf» herglidifte bcrbanft. Sllô (Reuiforinnen
mürben gcmäl)it: grau A3cng in (Rcuenhof bei
Saben unb grau Küug in ©ebeufiorf.

®er (Reinertrag bes ©lüdfacEcS ronrbe für
bebürftige il olleginnen beftimmt. SBir ber»
banfen alio im kamen beS SorftanbeS allen
SRitgliebcrn it)re ©peube, bie fie bagu beige»

getragen haben. @meS mödite id) nod) in ®r=
mägung bringen, betreff» (ReEl amotion megen
bem Sinfenben beS ArtiEcle in ber gauuar»
(Rummer, man hätte bie Angelegenheit ber
©peube beutlid)er fctjreiberi (ollen. 3d) glaube,
mer mit freiem ABillen eine ©penbe bat leiften
mollen, bat bie Ze'lenr bie gejdirieben morben
finb, fdjon berftauben, menu man ben ABiflett
gehabt bat bagu. ©in alte» ©pridimort Reifet :

Allen Beuten recht getan, ift eine Kunft, bie
niemanb fann. gür bie uüdifte Serfammtung
mürbe Srugg beftimmt, ba eS boeb ber SRittet»
punft ift für nnfere Scrfatnmlungcn.

Unfere Kaffiererin, grau ABeber, mirb in
näcbfter Z''^ bie auSftehenben (Beiträge nod)
per kaebnabme einrieben, ba ja nicht bie fpälfte

eingebogen merbett Eonnten. ©o hoffen mir auf
prompte ©nlöfnng, unb bah fie nid)t einfach
mieber retour gejd)ic!t merben, roie'S manchmal
oorfommt; bemt unjere Kaffe erleibet fonft urt»
nübe Auflagen.

(Rad) all Den Abmidltutgen nahmen mir nod)
einen guten „ßobig" ein, hoffen aber babei,
er habe allen gejdpecEt. ®eun bieêmal hatten
mir aud) mehr $cit bagu. Auf ABiebcrfeljen!

33ie Aftuariu: grau Serner.
^elUtött ^afefftabt Uttfere ©eiteraloerfamm»

lung mar gut befucht, e» ging ziemlich lebhaft gu,
ba c§ allerlei sD(einung§oer(d)ieben()eiten gab.
grau ARaier PerlaS ben gahresberid)t, unb
grau (Reinharbt ben Kaffenberid)t. ©rfreulicher»
meife hat unfere Haffe ein fleinmenig guge»
nomtnen, roaS fel)r nötig mar. ®er gahresbeitrag
mttrbe eingebogen unb alebann ber Sorftanb
neu geroählt: grau 9îeinl)arbt, fßräfibentin;
grau ©aß, Kaffiererin; grau Albieg, AEtuarin.
llnferer gurücEtreteubeu (ßräfibentin grau ARaier
fei für ihr biele ARüße unb Arbeit, meldte fie
für ben Serein geleiftet, ber märmfte San! au§=
gefprothen.

(Rad) ber ©eneralberfammlung mürbe un§
bon ber girma §ag ein ©ratiSÊaffee ferüiert
nebft Huct)en, ma§ mir ber girma herglicf) oer»
bauEen.

Unfere nää)fte ©itjung finbet ftatt ARittmocE),
ben 24. gebrvtar, nachmittag«) 4 Uhr im grauem
fpital. iperr Dr. ABetterroalb hat fid) in ber»
banEenSmerter ABeife bereit erEliirt, uns einen
Sortrag §u halten, unb hoffen mir, baß fict)
unfere ARitglieber red)t gasreich einfinben, benn
man Eann immer mieber ctroaS lernen. Alfo
auf ABieberfehen am 24. gebruar.

®er Sorftanb.
(SrJtfüm ®ie £)auptderfnmmlnng im

ganuar mar ungefähr bon 80 Kofleginnen be=

fud)t. fperr (|3rof. Dr. ©uggisberg fprach über
„Secfenberengerung". ®er Sortrag mar äußerft
intereffant unb mir berbanEen bettfelben an bie»

fer ©telle bcftenS.
ARittrood) ben 2. ARärg finbet bie nächfte

©ifeung ftatt. grau Dr. ©tuber attS Sümplij
mirb un§ ein (Referat halten über „(Reugcitlidm
©äuglingSernährung". ®er Sortrag finbet
um 2 Uhr ftatt. ABir erfuchen bie merten
Kolleginnen menn möglich pünftlich unb recht
gasreich gu erfchemen. ®er Sorftanb.

Am 28. ganuar hatte id) bad ©liicE, in ber
ARaternité in Saufanne gu fein. ABir, einige
^ebamtnen, hatten ba eine ©itjnng, an roeldjer
auch £>err (ßrof. (Rochat teilnahm, ©dton bei ber
AnEunft im ©pital fiel mir bie guborEommenbeit
unb greunblidiEeit auf. ABeld)' ein hcrglichcr
Serfehr groifdien bem Çerrn Srofeffor, ben
Herren Aergten, Hebammen, @d)ülerinnen, big
gu ben anbern Angefteilten allen. Alle» mar,
roie in einer grofien gamilie. ABo ein fodjer
feiner ©eift herrfdjt, Eann auch erfpriefdiche Ar=
beit gebeiheri. Unb bann baS Sei'hciltniS mit
ben Hebammen außerhalb bem ©pital, einfach
fein. ®ie fehen in ber ÛRaternité ihr £ieim,
ihren Zufluchtsort, mo fie mit aßen ihren Am

liegen Eoutmeu bürfen, unb bief, biet Serftänb=
ni» unb (pilfe finben.

Unb ba hat fid) bei mir ber (Reib einfteßen
maßen, aber tapfer habe id) benfclben unter»
briieft. ©tili, aud) ®u haft einen Zufluchtsort,.
®u haft ihn bießeidjt bis bal)in oerfannt, ober
getraute]! ®id) nicht, it)n als foldpeu augufehen.
Aber nur guten SRut», mag' eS nur, mit ®ei»
nen (Röten aud) g-n Eomtnen gu ber groffett ga»
milie, ®it bift aud) ein ©lieb bon ihr. Unb
an ber legten Seifammluug, oben auf ber
©change, haft ®u auch fd)on etroaS berfpürt
bom he'fcnben ©eift. 3d) bin bauEbar bafür.

A. B. H.
jöcftfioit giratt&üttbett. Unfere Serfammlung

bom ®egember mar fehr gut befud)t. öerr
Dr. 3Jcüller,_ unfer gcfcl)ätgter §ebammelehrer,
hielt unS einen feßr intereffantcu unb lehr»
reidjen Sortrag über baë Hinbbcttfieber, mo»
rüber mir hier einige Zahlen beifügen rooßett:

SobeSfäße an Kinbbettfieber
3ahr : in ber Sd^raeig: in ®rau6ünbcn:
1901 203 11
1915 114 3
1930 84 3

3m Zeitraum bon 30 gahren (1901- 1930)
ftarben in ber ©dirocig 4,204 grauen an Hinb»
bettfieber, baoon faßen auf ben Kanton ©rau»
bünben 140.

ABeitere Zahlen mögen beroeifen, bah bie
grauenflinit gontana nicht fo biel ©ebnrten
megnimmt, mie man immer mieber boit ben
Kolleginnen fagen hört. ABenn man bie Zahleu
überfielt, tnnB fich jebe rcd)tben!enbe Hebamme
fagen: „©» ift nid)t biet, maS unS „gontana"
megnimmt".

©churtengahl

Sahr: ber S^toeig : ©"^nben: ^»afontana«:
1918 80,785 2,754 182
1924 73,508 2,442 245
1930 69,855 2,451 388

Anhanb biefer Zahlen Eann fid) nun jebe
Koßegin übergeugen, roiebiete ©ebneten mir
berlieren unb jebe möge fich aud) fagen, mie
mandie fd)roere ©orge'unS „gontana" abge»
nommen, inbein mir fdimcrc gafle, unb grauen,
bie man mit bcflem Aüillen baheim nid)t ent»
hmbeu Eonute, baliin beibringen Eonnten.

£>erru Dr. AJiülIer fei ber befte ®anE aus»
gefprod)eti unb mir huffen, |>err Dr. ÜRütler
fei fo freuublid) unb halte bei ber nadpten Ser»
fammluug im ©ngabin, g. S. in ©amaben ober
in ZUUJ- rinrn Sortrag, unb idi bin übergeugt,
bie ©ngabiner .pebananen mürben fid) freuen
unb bics gn fchatgen roiffen.

®aS Sauitätsbepartement hat nun enbgültig
DcfdjUiffeti, bie ABiebcrbolungSEurfe eingufiibren,
unb gmar roeun immer möglich nod) im Saufe
bieîeS gahreS. ©S m ü ff en ben ABteberholungS»
furS machen : bie Koßeginnen, bie feit 1918
ben fjebamuienfurS im „gontana" mitgemad)t
haben. Aleltere Hebammen, meld)e ben ABieber»
holungSfurS madjen mollen, Eöntten fid) beim
©anitätsbcpartcnicnt melben.

DIAL2N-PUDER
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Nr. 2 Die Schweizer Hebamme.

Unter den refüsierten Nachnahmen kam auch
diejenige an

Fräulein Schober
geboren 1845, Montier (Bern)

mit dem Vermerk: Verstorben, zurück.
Auch sie war hochbetagt und ein treues

Mitglied des Schweiz. Hebammenvereins.

VereinsnaHriÄten.
Sektion Aargau. Die Generalversammlung,

die am 30. Januar 1932 stattfand, war ordentlich

besucht. Die Traktanden nahmen einen
raschen Verlauf. Protokoll, Jahresbericht sowie
Kassabericht wurden einstimmig gutgeheißen.
Besonders der Jahresbericht wurde der
Präsidentin, Frau Widmer, von der Versammlung
aufs herzlichste verdankt. Als Revisorinnen
wurden gewählt: Frau Benz in Neuenbof bei
Baden und Frau Küug in Gebenstorf.

Der Reinertrag des Glücksackes wurde für
bedürftige Kolleginnen bestimmt. Wir
verdanken alio im Namen des Vorstandes allen
Mitgliedern ihre Spende, die sie dazu
beigegetragen haben. Emes möchte ich noch in
Erwägung bringen, betreffs Reklamation wegen
dem Einsenden des Artikels in der Januar-
Nummer, man hätte die Angelegenheit der
Spende deutlicher schreiben sollen. Ich glaube,
Wer mit freiem Willeu eine Spende hat leisten
wollen, hat die Zeilen, tue geschrieben worden
sind, schon verstanden, wenn man den Willen
gehabt hat dazu. Ein altes Sprichwort heißt:
Allen Leuten recht getan, ist eine Kunst, die
niemand kann. Für die nächste Versammlung
wurde Brugg bestimmt, da es doch der Mittel-
Punkt ist für unsere Versammlungen.

Unsere Kassiererin, Frau Weber, wird in
nächster Zeit die ausstehenden Beiträge noch
Per Nachnahme einziehen, da ja nicht die Hälfte

eingezogen werden konnten. So hoffen wir auf
prompte Einlösung, und daß sie nicht einfach
wieder retour geschickt werden, wie's manchmal
vorkommt; denn unsere Kasse erleidet sonst
unnütze Auslagen.

Nach all den Abwicklungen nahmen wir noch
einen guten „Zobig" ein, hoffen aber dabei,
er habe allen geschmeckt. Denn diesmal hatten
wir auch mehr Zeit dazu. Auf Wiedersehen!

Die Aktuarin: Frau Berner.
Sektion AasclstM. Unsere Generalversammlung

war gut besucht, es ging ziemlich lebhaft zu,
da es allerlei Meinungsverschiedenheiten gab.
Frau Maier verlas den Jahresbericht, und
Frau Reinhardt den Kassenbericht. Erfreulicherweise

hat unsere Kasse ein kleinwenig
zugenommen, was sehr nötig war. Der Jahresbeitrag
wurde eingezogen und alsdann der Vorstand
neu gewählt: Frau Reinhardt, Präsidentin;
Frau Gaß, Kassiererin; Frau Albiez, Aktuarin.
Unserer zurücktretenden Präsidentin Frau Maier
sei für ihr viele Mühe und Arbeit, welche sie

für den Verein geleistet, der wärmste Dank
ausgesprochen.

Nach der Generalversammlung wurde uns
von der Firma Hag ein Gratiskaffee serviert
nebst Kuchen, was wir der Firma herzlich
verdanken.

Unsere nächste Sitzung findet statt Mittwoch,
den 24. Februar, nachmittags 4 Uhr im Frauenspital.

Herr Dr. Wetterwald hat sich in
verdankenswerter Weise bereit erklärt, uns einen
Vortrag zu halten, und hoffen wir, daß sich

unsere Mitglieder recht zahlreich einfinden, denn
man kann immer wieder etwas lernen. Also
auf Wiedersehen am 24. Februar.

Der Vorstand.
Sektion Aem. Die Hauptversammlung im

Januar war ungefähr von 80 Kolleginnen
besucht. Herr Prof. Dr. Guggisberg sprach über
„Beckenverengerung". Der Vortrag war äußerst
interessant und wir verdanken denselben an dieser

Stelle bestens.

Mittwoch den 2. März findet die nächste
Sitzung statt. Frau Dr. Studer aus Bümpliz
wird uns ein Referat halten über „Neuzeitliche
Säuglingsernährung". DerVvrtrag findet
um 2 Uhr statt. Wir ersuchen die werten
Kolleginnen wenn möglich pünktlich und recht
zahlreich zu erscheinen. Der Vorstand.

Am 28. Januar hatte ich das Glück, in der
Maternité in Lausanne zu sein. Wir, einige
Hebammen, hatten da eine Sitzung, au welcher
auch Herr Prof. Rochat teilnahm. Schon bei der
Ankunft im Spital fiel mir die Zuvorkommenheit
und Freundlichkeit auf. Welch' ein herzlicher
Verkehr zwischen dem Herrn Professor, den
Herren Aerzten, Hebammen, Schülerinnen, bis
zu den andern Angestellten allen. Alles war,
wie in einer großen Familie. Wo ein socher
feiner Geist herrscht, kann auch ersprießliche
Arbeit gedeihen. Und dann das Verhältnis mit
den Hebammen außerhalb dem Spital, einfach
fein. Die sehen in der Maternité ihr Heim,
ihren Zufluchtsort, wo sie mit allen ihren An¬

liegen kommen dürfen, und viel, viel Verständnis
und Hilfe finden.

Und da hat sich bei mir der Neid einstellen
wobei?, aber tapfer habe ich denselben
unterdrückt. Still, auch Du hast einen Zufluchtsort,
Du hast ihn vielleicht bis dahin verkannt, oder
getrautest Dich nicht, ihn als solchen anzusehen.
Aber nur guten Muts, wag' es nur, mit Deinen

Nöten auch zu kommen zu der großen
Familie, Du bist auch ein Glied von ihr. Und
an der letzten Versammlung, oben auf der
Schanze, hast Du auch schon etwas verspürt
vom helfenden Geist. Ich bin dankbar dafür.

L. tt.
Sektion Kraubüttden. Unsere Versammlung

vom Dezember war sehr gut besucht. Herr
Dr. Müller, unser geschätzter Hcbammelehrer,
hielt uns eine?? sehr interessante?! und
lehrreichen Vortrag über das Kindbettfieber,
worüber wir hier einige Zahlen beifügen wollen:

Todesfälle an Kmdbettfieber
Jahr: in der Schweiz: in Graubünden:
1901 203 11
1915 114 Z

1930 84 3

Im Zeitraum von 30 Jahren (1901- 1930)
starben in der Schweiz 4,204 Frauen an
Kmdbettfieber, davon fallen auf den Kauton
Graubünden 140.

Weitere Zahlen mögen beweisen, daß die
Frauenklinik Fontana nicht so viel Geburten
wegnimmt, wie man immer wieder von den
Kolleginnen sagen hört. Wenn man die Zahlen
übersieht, muß sich jede rechtdeukeude Hebamme
sagen: „Es ist nicht viel, was uns „Fontana"
wegnimmt".

Geburtenzahl

Jahr: der Schweiz: Gründen: im..Fontana":

19l8 80,785 2,754 182
1924 73,508 2,442 245
1930 69,855 2,451 388

Anhand dieser Zahlen kann sich nun jede
Kollegin überzeugen, wieviele Geburten wir
verlieren und jede möge sich auch sagen, wie
manche schwere Sorge uns „Fontana"
abgenommen, indem mir schwere Fälle, und Frauen,
die inan mit bestem Willen daheim nicht
entbinde?? konnte, dahin verbringen konnten.

Herr?? Dr. Müller sei der beste Tank
ausgesprochen und wir hoffen, Herr Dr Müller
sei so freundlich und Halle bei der nächsten
Versammlung im Engadiu. z. B. in Samaden oder
in Znvz, einen Vortrug, und ick? bin überzeugt,
die Engadiuer Hebammen würden sich freuen
und dies zn schätze?? wissen.

Das SanitälSdepartemeut hat nun endgültig
beschlossen, die Wiederhvluugskurse einzuführen,
und zwar wenn immer möglich noch im Laufe
dieses Jahres. Es müssen den Wiederholungskurs

machen: die Kolleginnen, die seit 1918
den Hebaminenkurs im „Fontana" mitgemacht
haben. Aeltere Hebammen, welche den Wieder-
holungskurs machen wollen, können sich beim
Sauitätsdepartement melden.
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14 ©te Sdjtoetjer Hebamme. Sir. 2

•üßir erhalten bie Sîetfefpeferi bergütet unb
freie Verpflegung im „gontana" .Sange mußten
mir marten, btè mir biefe erhielten, langfam
aber fiäjer ßaben fiel) unfere Hebammenöer»
Ijältniffe gebeffert unb feilte Raben mir fo jim»
licR bie VerRältniffe roie anbere Kantone. Saffen
in einzelnen ©emeinben bie SBartegelber uoeß

gu münfdjen übrig, fo ift e§ meiftenteil§, baß
bie Herren Vorftänbe fiel) nicRt beroußt finb,
maê oft bei un§ bon einer Hebamme berlangt
mirb. SBir aber motten treu unb gemiffenbaft
unfereVn febmeren Verufe leben unb uns bie
Sldjtung unb ba§ Vertrauen ber ©emetnbe er»
merben unb bem Diamen einer Hebamme bnref)
frieblicßeS, rußiges Venebmen ©ßre maeßen.
SOiit bem Montana foil uns alle roie bis jeßt
ein innig freunblicßeS VerßättniS berbinben.

Seiber müffen mir nod) ben Kolleginnen mit»
teilen, baff SDÎontag, ben 1. gebruar, unferlang»
jäßrigeS DJiitglieb, grau Vlontfa SBertß gu ©rabe
getragen tourbe, grau SBertb ift am 30. ganuar
morgend an einem Scßtaganfaögeftorben. SBeld)'
fcßroereS SlrbeitSfelb bie Verftorbene batte, fagt
ibre grobe gamilte unb bie grobe ©emeinbe
mit 30—35 ©eburten. 21 m ©rabe trauern 14
Kinbcr, 0 nodi fd)itlpflid)tige, unb eines, roetcßeS
bie Scßule noeb nießt befnetjt.

©er Vorftanb ßat ^er lieben Verftorbenen
bie legte ©ßre ermiefen. Unrotllfürltcß baebten
rou unferer alten Hebammen unb toieoiel Sau!
mir ibnen fcßulbett für baS ßuftanbefommen
unferer gut geführten Kranfenfaffe. SBie maneß»
mal mag tuobf bie Verftorbene ßergtieß ban!»
bar geroefen fein für baS Sßöcßnerinnengelb.
©ineS bebauerten toir, bab ber Vorfd)lag ber
Seftion St. ©allen betr. Sterbegelb Oon ber ®e»

neralOerfammlung uießt angenommen mürbe,
tiefer Vorfcßlag mar fid)er ein gutgemeinter
geroefen, roie mobl mürbe e§ gerabe biefer ga=
milie getan baben, einen Keinen Seitrag gu er»

batten. ©auf ben St. ©allern; mögen fie eS

nochmals berfuäjcn. SBir ßoffen u"b roünfcßen
guüerficßtticß, er möge angenommen merben.

gm Tanten ber Süitbner Hebammen ßerglicßen
©auf ben Sitten für ibre guten treuen Sei»

ftungeu; nur roer fd)on fron! mar, roeiß mie

gut unb prompt mir üerforgt finb mit unferer
Kranfenfaffe. Hoffentlicß folgt ba§ ©terbegelb.

3J?it follcgialem ©ruf) unb auf Sßieberfeßn
im ©ngabitt. ©er Vorftanb.

^eftfion ©ttjent. gn befeßeibenem Vaßmen
feierten mir an ber lebten orbentlicßen 9)ionatS»

berfammlung (2. gebruar) unfere fetjr berebrte
©ßrenpräfibentin, grau genauer in Sugern,
änläblid) ißrer 40jäßrigen VerufStiitigfeit: alfo
40 galjre ©torebentante mill immerhin etioaê
beiben. ©ine nette Ingaßl Kolleginnen gaben
ber gubilarin bie ©l)re burcß ii)r ©rfeßeineu.
,gitr SBibmung famen öerfcßiebcne Slumen»
fträube; ber Scßroeigerifcße ^ebammeuoerein
bagegen gratulierte mit tlingenben ©aient at§
Slnerfennung. SllleS feßeint ßeute befonberS
guten ^urnor mitgebracht gu ßaben ^er
alte Sprucß : „ ©eteitte greube ift hoppelte
greube," !am fo red)t gum Sluêbrud.

VereinSgefcßäfte nehmen beute nicht biet .Qeit
in Slnfprucl). grau DJteier, a IS ißräfibentin, 0er»
laS auS einem Vücblein bie beutige Situation
ber Hebammen betreffenb SBartgelber, ©eburten»
gal)l unb ©ajen. Hernacß rourbe mieberutn bem

gemütlid)en ©eil bermeljrte Slufmerffamfeit ge=

feben ft, toobei ber obtigatorijcße Kaffee mit bem
frifeßgebatfenen Slpfelfucßen eine borgügliclje
Stimmung l)'erborbrad)te, mobei noch einige
Itcberrafcßungen ihr gutes Stücf beitrugen;
fo g. S. „'S Setbti b. ^immelrid)", fomie ein
meitereS ©ebidjt. ©aß bei foleßett Kaffeefräng»
eben manch froße» SBort gemedjfelt mirb, ba§
and) für gegenfeitige Veleßruug geeignet ift,
gilt in unferem Verein fd)ou als felbüerftänb»
lid). Dîitr git früh bot bie ffSflidit biefe unb
jene tpebamme gum SUtfbrud) gegronngen, unb
fo mar cS leiber nid)t mehr allen bergönnt,

1 beit anS treuer fpanb geftifteten guten Kröpfen
I genieffen gu fönneu.
i 9îed)t biet greube bat uns biefer 9?ad)mittag
I gebradjt, unb eS fei and) an biefer Stelle bcrgs
J lidjen ©auf gefügt allen, bie gum ©eliugen
I etioaS beigetragen haben. Unfere ©brenpräfi»
j bentin, grau iionaner, bie für ben Sugeruer

^ebammenbcrein fobiele Stunben geopfert bat,
möge nod) red)t biele gabre bie befte ©efitnb»
beit genieben, unb menn bann gu ihrem 50=

jährigen gubiläum ufuSgemäB ein geft gröberer
S)imenfion bcranftaltet mirb, fo ift baS bente
fcfjon ber aufrichtige SBunfcf) beS Hebammen»
bereinS Seftion Sugern. L. B.

gScRtiott ©ö- uttb "5libmalbeit. Unfere ^aupt»
berfammluug, berbnnbeit mit ärgtlidjem Vor»
trag, mirb ben 24. gebruar, nadjmittagS halb
2 Übt, im Sdntlbauë in IpergiSmil ftattfiuben.
3)er berel)rte Veferent, îierr ®r. Sicher, mirb
un§ ein £t)ma bon 2Bod)enbettregelmibrig»
feiten anführen.

Siebe SKitglieber, referbiert ben 24. gebruar
unb erfebeiut bollgal)lig, luenn möglich.

® e r V o r ft a n b.

.gielittott Unermartet rafd) bat fidh
ber Sob auS unferem Vereinstreife ein Cpfer
geholt in ber ißerfon bon grau Od)Stier»
Vif ig in ©infiebeln. SDie liebe Verftorbene mar
als einfache, fdjlidjte ^erfott, als tüdjtige uttb
gemiffeubafte Çebamtne geadjtet unb beliebt.

2lufgetoad)fen in îradjSlau in einem auS»
gebebnten Saitbmirtfcbaftêbetrieb, befudite fie
anno 1895 bie £ebammenfd)u:e in St. ©allen,
praftigierte bann guerft in ïradjëlau, fpiiter
bann im lieblidjen gledett ©infiebeln. Sie mat
unermüblid) tätig unb übte ben Veruf mit
äufeerfter Eingabe unb großer Siebe auS ttnb
ift fo mancher utter eine treubeforgte, tapfere
Helferin geroefen in fdimerett Stunben.

Verheiratet mit örn. Sd)reinermeifterOd)Sner,
trübte (eiber bie Keine Kinbergabl baS ©beglücf
ber lieben Verftorbenen. ©itt Söbulein, lieb
unb baffnuttgSöoli, muffte fie itt ihren Sinnen
fterben feben unb lebt beute nur mehr eine
Sroditer.

Seit ©rünbung unferer Seftion mar fie ein
I fel)r eifriges IDiitglieb unb bat faft alle Ver»

fammlungen befudit. Ucodi im Oftober toeilte
I fie, anfd)cincnb gefunb ttnb munter, unter ttttS,
j unb mo()l feines hätte gebaäjt, baß toir grau
j Od)Suer gum leßtenmal bie §anb gebrücEt.
j Sie hatte itt letzter ^eit nod) gmei giemlid) meit
; entfernte STouren, unb pflid)tgetreu befud)te fie

| nocl) bie grauen, obfdjott fie bereits an leidjtcr
j Vettenerfranfnng litt, ffflöljlid) berfd)(immerte
i fid) ihr 3uftaub berart, baff titan baS Sd)limmfte
j befürchten muffte ttnb ift fie bann am 28. gaiutar
I faft plößlid) an einer ©mbolie geftörbeu, inj

Sllter bon 59 Sahreu. Sonntag ben 31. ganuar
murbett ihre fterblid)en Ueberrefte ber fühlen
©rbe übergeben unter gemaltiger Veteiligung,
ber Vebölfcrung aller Krcife, ein 3cid)en ber
großen 2ld)tung ttnb 2Bertfd)äbung, bereu fid)
bie liebe Verftorbene erfreute.

Sebe rool)l, liebe K ollegin ÜKögeft 3)u für Seine
aufopfernbe Sätigfeit ben l)äd)ften Sohn er»

halten, ©ein bcndtdieS Veiipiel toerbe für uns
Side gtttn Segen. 8lnf 2Bieberfe()n über ben
Sternen.

®ie aufriäjtigfte ©ctlnal)me begeugt ben
trauernben Hinterbliebenen im SRatnen ber
Sd)ml)ger Hebammen a. Sch.

Zu verkaufen :
Hebamme mit grossem Kundenkreis
sucht aus Altersrücksichten ihre

Praxis
(drei grosse Gemeinden umfassend)
abzutreten.

Prächtig gelegenes Wohnhaus,
geeignet als Famtlienpension
oder Kinderheim, muss käuflich

miterworben werden.
Nachweisbar gute Existenz.

Olferten gefl. an Postfach Transit
567, Bern. 1521

Kinderseife Rordorf
ist aus den besten Rohmaterialien
hergestellt, frei von ätzenden Stoffen und
wirkt auf die zarte Kinderhaut
erfrischend und kräftigend. — Erhältlich
in Apotheken und Sanitätsgeschäften.

Preis Fr. 1.25
fPI?~ Hebammen erhalten Spezialrabatt
(Bi. 5052 a) Oeneraldepot: tsis-rv

Apotheke Rordorf, Basel

Die sieben Faulen
waren, so berichtet eine alte Sage, sieben
Handwerker, die „zu faul" waren, immer wieder das
Wasser aus ihren Kellern zu schöpfen, darum
erhöhten sie den Damm. Sie waren „zu faul", immer
wieder stecken gebliebene Wagen aus dem Schlamm
zu ziehen, deshalb besserten sie die Wege aus. Sie
waren „zu faul", Wasser weit her zu tragen,
deshalb gruben sie einen Brunnen. In Wahrheit waren
sie also die 7 Fleissigen und Genialen, weshalb ihr
Ruhm in berühmten Plastiken festgehalten wurde.

Nehmen Sie an, die „sieben Faulen" sollten
Ihnen heute bei der Pflege von Mutter und Kind
zur Hand gehen — sie würden gewiss der stillenden

Mutter den coffeïnfreien und völlig unschädlichen

Kaffee Hag reichen und sich dadurch viel
Sorge und Arbeit ersparen. Es ist nämlich
wissenschaftlich einwandfrei festgestellt, dass das Coffein
in die Muttermilch übergeht und erhebliche
Störungen im Wohlbefinden des Säuglings hervorrufen
kann. Aber auch die Mutter, die unbedingt ruhigen
und tiefen Schlafes bedarf, wird es als wohltuend
und angenehm empfinden, wenn das Coffein
ausgeschaltet wird. Darum stillenden Müttern nur

KAFFEE HAG!

Zander's
Kinderwundsalbe

„Bitte senden Sie mir 6 Zander's
Kinderwundsalbe; empfehle dieselbe, wo ch kann
da sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.

Zander's Kinderwundsalbe ist
mildreizlos, schützt vor Wundwerden, heilt Wund,
sein. Verkaufspreis Fr. 1.—. Hebammen
erhalten auf Verlangen eine Gratisdose Zander's
Kinderwundsalbe.

Man wende sich an Zander, Schwanen-
apotheke, Baden VI.

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel, in Niekelhülsen, Spezialpreis

für Hebammen Fr. 1.50 per Stück. 1518

benutzen seit
Jahrzehnten viele Ihrer
Kolleginnen.

Machen auch Sie

einen Versuch
damit Spezialrabatt

für Hebammen.
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Wir erhalten die Reisespesen vergütet und
freie Verpflegung im „Fontana" .Lange mußten
wir warten, bis wir diese erhielten, langsam
aber sicher haben sich unsere Hebammenverhältnisse

gebessert und hellte haben wir so zim-
lich die Verhältnisse wie andere Kautone. Lassen
in einzelneu Gemeinden die Wartegelder noch

zu wünschen übrig, so ist es meistenteils, daß
die Herren Vorstände sich nicht bewußt sind,
was oft bei uns von einer Hebamme verlangt
wird. Wir aber wollen treu und gewissenhaft
unserà schweren Berufe leben und uns die

Achtung und das Vertrauen der Gemeinde
erwerben und dem Namen einer Hebamme durch
friedliches, ruhiges Benehmen Ehre machen.
Mit dem Fontana soll uns alle wie bis jetzt
ein innig freundliches Verhältnis verbinden.

Leider müssen wir noch den Kolleginnen
mitteilen, daß Montag, den 1. Februar, unser
langjähriges Mitglied, Frau Monika Werth zu Grabe
getragen wurde. Frau Werth ist am 30. Januar
morgens an einem Schlaganfall gestorben. Welch'
schweres Arbeitsfeld die Verstorbene hatte, sagt
ihre große Familie und die große Gemeinde
mit 30—35 Geburten. Am Grabe trauern 14
Kinder, 0 noch schulpflichtige, und eines, welches
die Schule noch nicht besucht.

Der Vorstand hat der lieben Verstorbenen
die letzte Ehre erwiesen. Unwillkürlich dachten
wu unserer alten Hebammen und wieviel Dank
wir ihnen schulden für das Zustandekommen
unserer gut geführten Krankenkasse. Wie manchmal

mag wohl die Verstorbene herzlich dankbar

gewesen sein für das Wöchnerinuengeld.
Eines bedauerten wir, daß der Vorschlag der
Sektion St. Galleu betr. Sterbegeld von der
Generalversammlung nicht angenommen wurde.
Dieser Vorschlag war sicher ein gutgemeinter
gewesen, wie wohl würde es gerade dieser
Familie getan haben, einen kleinen Beitrag zu
erhalten. Dank den St. Gallern; mögen sie es

nochmals versuchen. Wir hoffen und wünschen
zuversichtlich, er möge angenommen werden.

Im Namen der Bündner Hebammen herzlichen
Dank den Alten für ihre guten treuen
Leistungen; nur wer schon krank war, weiß wie
gut und prompt wir versorgt sind mit unserer
Krankenkasse. Hoffentlich folgt das Sterbegeld.

Mit kollegialem Gruß und auf Wiedersehn
im Engadin. Der Vorstand.

Sektion Luzern. In bescheidenem Rahmen
feierten wir an der letzten ordentlichen Monats¬

versammlung (2. Februar) unsere sehr verehrte
Ehrenpräsidentin, Frau Honauer in Luzern,
änläßlich ihrer 40jährigen Berufstätigkeit: also
40 Jahre Storchentante will immerhin etwas
heißen. Eine nette Anzahl Kolleginnen gaben
der Jubilarin die Ehre durch ihr Erscheinen.
Zur Widmung kamen verschiedene Blumensträuße;

der Schweizerische Hebammeuverein
dagegen gratulierte mit klingenden Talern als
Anerkennung. Alles scheint heute besonders
guten Humor mitgebracht zu haben und der
alte Spruch: „Geteilte Freude ist doppelte
Freude," kam so recht zum Ausdruck.

Vereinsgeschäfte nehmen heute nicht viel Zeit
in Anspruch. Frau Meier, als Präsidentin, verlas

aus einem Büchlein die heutige Situation
der Hebammen betreffend Wartgclder, Geburtenzahl

und Taxen. Hernach wurde wiederum dem

gemütlichen Teil vermehrte Aufmerksamkeit
geschenkt, wobei der obligatorische Kaffee mit dem
frischgebackenen Apfelkuchen eine vorzügliche
Stimmung hervorbrachte, wobei noch einige
Ueberraschungen ihr gutes Stück beitrugen;
so z. B. „'s Bethli v. Himmelrich", sowie ein
weiteres Gedicht. Daß bei solchen Kaffeekränzchen

manch frohes Wort gewechselt wird, das
auch für gegenseitige Belehrung geeignet ist,

gilt in unserem Verein schon als selbverständ-
lich. Nur zu früh hat die Pflicht diese und
jene Hebamme zum Aufbruch gezwungen, und
so war es leider nicht mehr allen vergönnt,

^ den aus treuer Hand gestifteten guten Tropfen
> genießen zu können.
s Recht viel Freude hat uns dieser Nachmittag
s gebracht, und es sei auch an dieser Stelle herz-

lichen Dank gesagt allen, die zum Gelingen
I etwas beigetragen haben. Unsere Ehrenpräsi-

dentin, Frau Honauer, die für den Luzerner
- Hebammenverein soviele Stunden geopfert hat,

möge noch recht viele Jahre die beste Gesundheit

genießen, und wenn dann zu ihrem 50-
jährigen Jubiläum ususgemäß ein Fest größerer
Dimension veranstaltet wird, so ist das heute
schon der aufrichtige Wunsch des Hebammen-
Vereins Sektion Luzern. k.

Sektion Gb- und Nidwalden. Unsere
Hauptversammlung, verbunden mit ärztlichem
Vortrag, wird den 24. Februar, nachmittags halb
2 Uhr, im Schulhaus in Hergiswil stattfinden.
Der verehrte Referent, Herr Dr. Eicher, wird
uns ein Thema von Wochenbettregelwidrigkeiten

anführen.

Liebe Mitglieder, reserviert den 24. Februar
und erscheint vollzählig, wenn möglich.

Der Vorstand.
Sektion Schwyz. Unerwartet rasch hat sich

der Tod aus unserem Vereiuskreise ein Opfer
geholt in der Person von Frau Ochsner-
Bisig in Einsiedeln. Die liebe Verstorbene war
als einfache, schlichte Person, als tüchtige und
gewissenhafte Hebamme geachtet und beliebt.

Aufgewachsen in Trachslau in einem
ausgedehnten Laudwirtschaflsbetrieb, besuchte sie

anno 1895 die Hebammenschule in St. Gallen,
praktizierte dann zuerst in Trachslau, später
dann im lieblichen Flecken Einsiedeln. Sie war
unermüdlich tätig und übte den Beruf mit
äußerster Hingabe und großer Liebe aus und
ist so mancher Mutter eine treubesorgte, tapfere
Helferin gewesen in schweren Stunden.

Verheiratet mit Hrn. SchreinermeisterOchsner,
trübte leider die kleine Kinderzahl das Eheglück
der lieben Verstorbenen. Ein Söhulciu, lieb
und hoffnungsvoll, mußte sie in ihren Armen
sterben sehen und lebt heute nur mehr eine
Tochter.

Seit Gründung unserer Sektion war sie ein
sehr eifriges Mitglied und hat fast alle Ner-

: sammlnngen besucht. Noch im Oktober weilte
s sie, anscheinend gesund und munter, unter uns

und wohl keines hätte gedacht, daß wir Frau
z Ochsuer zum letztenmal die Hand gedrückt,
j Sie hatte in letzter Zeit noch zwei ziemlich weit
: entfernte Touren, und pflichtgetreu besuchte sie

l noch die Frauen, obschou sie bereits an leichter
î Veuenerkraukung litt. Plötzlich verschlimmerte
i sich ihr Zustand derart, daß mau das Schlimmste

befürchten mußte und ist sie dann am 28. Januar
z fast plötzlich an einer Embolie gestorben, im,

Alter von 59 Jahren. Sonntag den 31. Januar
wurden ihre sterblichen Ueberreste der kühlen
Erde übergeben unter gewaltiger Beteiligung
der Bevölkerung aller Kreise, ein Zeichen der
großen Achtung und Wertschätzung, deren sich
die liebe Verstorbene erfreute.

Lebe wohl, liebe K ollegin Mögest Du für Deine
aufopfernde Tätigkeit den höchsten Lohn
erhalten. Dein herrliches Beispiel werde für uns
Alle zum Segen. Auf Wiedersehn über den
Sternen.

Die aufrichtigste Teilnahme bezeugt den
trauernden Hinterbliebenen im Namen der
Schwyzer Hebammen Lew

An vààil:
Itskccmms mit, geosssm Kumlenkl'Si«
suobt aus ^ltsrsrcieksieblsn Mrs

lcirsi gwsss ttsmsiociso umfassend)
abxuUetsn.

piÄelUlg Aslsgsnss Wobnbaus,
geeignet afl
oder lîiiitlei'lHSÏiî», moss kaut-
beb mitei'vvcu'bsn werden. biaeb-
weiskar gute iZxtstenx.

Oli'ertsn Zstl. an postkaek Iransit
S67, Lern. >52l

KinclerZeike korclork
ist sus äsn besten Kobmatecialien tier-
gestellt, krei von atmenden Ltokken unci
wirkt suk we ?srte Kinclerksut er-
krisckerxl unci kräftigend. — frbältlicti
in ^pottieken unci Zanitätsgesckäkten.

DM" tisbammen erkalten 8peàlrabatt l

<si. 505Z z> Oeneraldepot: isis-iv
Lkpotkel«« lîaerioe?, vssel

vis siedsn rsulen
waren, so bericbtet eine alte Sage, sieben Nsnd-
werken, ciie „ru kau!" waren, immer wieder das
Wasser aus ikren Kellern -u scköpken, cisrum er-
böbten sie cien Damm. Sie waren „ru faul", immer
wiecler stecken gebliebene Wagen aus Nein Scbiamm
2U sieben, cleskald besserten sie die Wege aus. Sie
waren „ru faul", Wasser weit ker 2u tragen, des
kalb gruben sie einen krunnen. In Wakrkeit waren
sie also die 7 fleissigen unci Qenialen, wesbaib ibr
Kubm in berübmten Elastiken festgebsiten wurde.

webmen Sie an, ciie „sieben faulen" sollten
Iknen beute bei der fklege von lVIutter und Kind
zur Ilsncl geben — sie würden gewiss der stillen-
den iVìutter cien cokfe'infreien unci völlig unscbsd-
lieben Kaffee Nag reicben unci sick claciurck viel
Sorge und Arbeit ersparen, fs ist nämlick wissen-
scbsftlick einwandfrei festgestellt, dass das Qoffein
in die lVluttermilcb übergebt und erbeblicbe
Störungen im Woblbekinden des Säuglings kervorrufen
kann. Aber auck die lVIutter, die unbedingt rukigen
und tieken Scklakes bedarf, wird es als wobltuend
und sngenebm empfinden, wenn das Lofkein aus-
gesckaltet wird, varum stillenden lVIüttern nur

»áv»

kjàrMiiàlde
fn'l. 1^. F., Hebamme in H.

ist miI6
reimlos, 8cliüt?t vor V^uneiwerlien. lieüt V^unâ,

iVIsn wenäe sieli an IsniZei-, Sekwsne»»-
spvîkelîe, VI.
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9ît. 2 Die ©cbmetger Çebamtne. >Ï5

«icRfiOtt .ôofofljuïtt. Unfere Safjrcëbcrfantm»
lung oom 25. Januar mar gut bcfucljt. iperc
©etretär Serger bom ©anitatS» Departement
©olotburn mar in unferer DJiitte oertreten,
©r referierte über baS Iponosar ber fpebamtne,
fo mie über bie ©infpradje, toelcfje ber Serein
an baë Departement übermittelt ()atte. ,f)crrn
Serger, ©efretär, fprecljcn mir im tarnen beS

©olotpurnifcbeu IpebatnmenoereiuS bett beften
Danf aus für fein ©rfdjeinen unb fein auS»

fül)rlid)eS fReferat. SnSbefonDere gilt ber Dan!
betn ljol)en )Regterunge>rat, Iperrn Dr. Kaufmann,
baß er unfere ©tttgabe berücffidjtigt tjeit. 3m
©efdjäfttictjen mürben ^atjrcSfaffeubcridjt unb
fßrotofoll gutgeheißen, ber alte Sorftanb tote»
ber für eiu 3al)t gcroätjlt, unb fumit Ijeifjt eS

frifd) ans SBerf. 21 ud) im grociten Deil mar
unS ein fßlauberftünbdien nietjt oergönnt, benn
bie anbredjenbe 9tad)t mahnte uttS nad) .paitfe
gu getjen.

Stuf 2Bieberfef)n ba§ uad)fte SD?al!

Der Sorftanb.
^Cßtion (St. (Sailen. Unfere ftauptberfamm»

lung oam 28. 3anuar mar fefjr gut befudit.
9^act) furger, herzlicher Segrüpung unferer f|3rä=
fibeutin tourbe bas ißrototoll beS legten QaprcS
Oerlefeu unb allgemein genehmigt, raorauf
grau ©djüprer eine nauSfüfjrlidjeit 3al)reSberid)t
OerlaS, roeldjer beftenS oerbanlt mürbe, grau
Sofebart, Kaffiererin, gab fobattn ibren Kaffa»
berid)t, toorüber bi«f fReotforinnen, grl. Säger
unb grau äköljrle, referierten, inbem fie ibren
Dan! für bie geroiffenbafte güljrung ber Kaffe
auSfprad)cn.

9feumal)(en be§ SorftanbeS maren nid)t nötig,
ba ber bisherige einftimmig toieber beftätigt
mürbe. 9tur als Kaffareoifortnnen mürben
neugeroäblt grau ©djeufer unb grau Ggger»
©tubad). Kranfenbefudjcrinnen beliebten mieber

grau dRüller unb grau tUcöfjrle, meld)' teßterer
anbei nod) ber berglidjfte ©auf auSgcfprodjen

fein foil für ihre im lebten 3abre mieberbolt
gemachteil freunblidjen Sefndje.

Slun mürben etliche Korrefponbengen bürge»
lefen, oon betten ctroelcbe ihres 3nl)atteS megen
©nipörung erregten, um battit aber in Steiler»
feit unb ©elüdjter übergugehett, meld)' leß»
tereS jcbenfalls baS Stichtigere mar.

SUS neueS äRitglieb bunten mir grl. fßolbi
Drapp, ©djroefter in ber ©ntbiubungSauftalt,
begrüßen unb beißen mir fie berglid) roiOfommeu.
3um ©djluffe ronrbe ein fepr gutes SJial)l fer»
biert, baS allen oorgüglid) febmeefte unb guten
fpumor unb greubigfeit bemirfte.

Unfere nädjfte Sierfammlung finbetam 7. Slpril
im ©pttalfeller ftatt. Der 25 orftaub.

Srftliott Shurçjou. Unfern berel)rten 3Rit=

gliebern bicue gur Kenntnis, baff unfere ipaupt«
ticrfatnmluug Donnerstag bett 25. gebruar,
nadtmittags 1 Uhr, im „.pirfdjen" in 2üeiu=
felben ftattfinbet. @S fommen folgeube ©rat»
tauben gur 23ebanblung: 23egrüßung, Slppeß
unb Sabresbeitrag, 5)$rotoEoli, 3al)re§» unb
Kaffaberid)t, 2Bat)l ber SiedjnungSreotforinnen,
Siiahl be'r Delegiertet ins SBailtS, SBal)l beS

25orftanbeS, 25erfd)tebeneS.
3m roeitern mödjten mir bie Kolleginnen,

meld)e Slnfpritch auf ein ©ejdjenf haben, bitten,
fid) fd)riftltd) bei grau fRetJbr, fßriifibentin, tu
Süiettenborf, angumelben. Sind) möchten mir
bringeub bitten, bie fjiaffiogelber auf bie 23er»

famtnlung eingugiehen unb mitgubringen. 20ir
erraarten gu biefer SSerfamtnlung oollgäl)lige§
©rfcheinen, infofern bie SJiitglieber nicht beruf»
lieh D&er burch Kratifljeit oerbinbert fmb. Slttcb
Sieueintretenbe fittb red)t hrrglid) roillfommctt.

Der 23urftanb.
(Öcfiftou <3itrtdj. Unfere bie®jährige ©encrai»

Oerfammlnug faub am 14. Sattuar abl)tn, nad)»
mittags 2 Uhr, itn „grangisfaner" in $ürid)
ftatt. ©rfreulidjerrocife mar biefe fcl)r gut be=

fnd)t. Das gmätnmcnfein mar feßr gemütlid)

unb bie ©tttnben Oergingen im ginge, llnfere
tiercl)i'te fjiräfibeiitin, grau Dettgler, l)°Ue <3U

bor alles flott arrangiert unb bie ©cfd)äfte
midelten fid) and) in femfter Cibnnng ab. ©S
mürbe in fdjöuer Soeife ber im lettteu gabve
Oerftorbenen Kollegin, grau .fbirfdjle, gebucht,
grau Dettgler mibmeie ihr einen finnigen Stach»

ruf, bett fie mit einem ©ebidjt jdjluß. Die
SSerfammeltcn il)rerjeits erhüben fid). Din ben
©ißen.

infolge ernftlidter ©rfrnufutig faf) fidt uiifer
liebes 2>ovftJUbSmitglteb, grau Knlju, oeran»
laßt, baS Slftuariat unferer ©ettmn ttieiergu»
legen, gür bas oie'jäbrige treue 25rrioa4ett
ihres SlmteS fei il)r auch liier aufs bevgud)fte
gobait ft. Dont and) unterer regfanieu tfirafi»
beutin, ferner unferer Kaffierin, grau ©djäfer,
für il)rc gemiffetthafte Slrbcit.

Der burd) liebe Kolleginnen ttttb ®efd)äftS=
freunbe reidjlid) gejpid'te ©It'icfS -- ©ad mar
natürlich mieber eine beliebte Slttraftiou für
bie dkitglieber unb beren UutcrftüßungSfoiibS.
Slttcb bas 9iad)ieffen faub lebhaften S3eifall.
2öir finb übergeiigt, baß jebcS ein .eine linjerer
SJtitglicber bie Dagung gufrtebenen IpergenS
bcrlaffen bat.

Untere nädjfte SJionatSoerfammluug finbet
Dienstag, ben 23 gebruar, nachmittags 2 Uhr,
im „Karl betn ©roßett" ftatt.

Der 25 orftanb.

(grünberung.
3n Sätmmer 12 ber ,,©d)rociger ßebamtne"

erfd)iett unter betn Ditel: SfertdUigttug gu SlO»

faß 9 im fJSrotofoll, ©ette HB in 9iiitniner U
ber „©chtoeiger .hebaintne", ein oon gränleiu
hütteumofer, ©t.©allen, untcrgcidincter Slrtifel,
ber uttS gu einer ©rmiberung unb f)iid)tigftel»
lung gmingt.

„Was Du nicht willst, das man Dir tu,
Das füg auch keinem andern zu !"

Es nützt gar nichts, den Kindern mit Schelten, Drohen oder Schmeicheln Lebertran beibringen zu

wollen, wenn sich ihr ganzer Organismus dagegen sträubt. Er wird nicht anschlagen. Viel mehr Freude

erleben die Eltern, wenn das Kind selbst nach

verlangt. Die Wirkung lässt nicht lange auf sich warten. Schlechtes Aussehen, Appetitlosigkeit und

Müdigkeit verschwinden. Nicht nur allein der Gehalt an Tran, sondern auch die Aufbaustoffe des

Malzextraktes helfen zum Gedeihen des Körpers mit- Der gute Geschmack lässt die Kinder das Präparat
als Leckerbissen ansehen und erspart sowohl Eltern wie Kindern viel Aerger und Mühe.

Empfehlen Sie deshalb Ihren Frauen Jemalt abzugeben, wenn der gewöhnliche Lebertran den Kindern

irgendwelche Beschwerden verursacht.

Jemalt ist in Büchsen zu Fr. 2.75 in allen Apotheken erhältlich.

Auf Wunsch senden wir Ihnen gerne ein Geschmacksmuster mit Literatur.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
1504
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Sektion Sotothurtt. Unsere Jahresversammlung
voin 25. Januar war gut besucht. Herr

Sekretär Berger vom Samtäts-Departement
Sototchurn war in unserer Mitte vertreten.
Er referierte über das Honorar der Hebamme,
so wie über die Einsprache, welche der Berein
an das Departement übermittelt hatte. Herrn
Berger, Sekretär, sprechen wir im Namen des

Solothnrnischen Hebammenvereins den besten
Dank ans für sein Erscheinen und sein
ausführliches Referat. Insbesondere gilt der Dank
dem hohen Rcgierungsrat, Herr» Dr. Kaufmann,
daß er unsere Eingabe berücksichtigt hat. Im
Geschäftlichen wurden Jahreskassenbericht und
Protokoll gutgeheißen, der alte Vorstand wieder

für ein Jahr gewählt, und soinit heißt es

frtsch ans Werk. Auch im zweiten Teil war
uns ein Plauderstündchen nicht vergönnt, denn
die anbrechende Nacht mahnte uns nach Hause

zu gehen.
Auf Wiedersehn das nächste Mal!

Der Vorstand.
Sektion St. Kalten. Unsere Hauptversammlung

vom 28. Januar war sehr gut besucht.
Nach kurzer, herzlicher Begrüßung unserer
Präsidentin wurde das Protokoll des letzten Jahres
verlesen und allgemein genehmigt, worauf
Frau Schüpier eine »ausführlichen Jahresbericht
verlas, welcher bestens verdankt wurde. Frau
Bvßhart, Kassiererin, gab sodann ihren
Kassabericht, »vorüber die" Revisorinnen, Frl. Jäger
und Frau Möhrle, referierten, indem sie ihren
Dank für die gewissenhafte Führung der Kasse
auSsprachen.

Neuwahlen des Vorstandes waren nicht nötig,
da der bisherige einstimmig wieder bestätigt
wurde. Nur als Kassarevisorinnen wurden
neugewählt Frau Schenker und Frau Egger-
Studach. Krankenbesucherinnen beliebten wieder
Frau Müller und Frau Möhrle, welch' letzterer
anbei noch der herrlichste Dank ausgesprochen

sein soll für ihre im letzten Jahre wiederholt
gemachten freundlichen Besuche.

Nun wurden etliche Korrespondenzen vorgelesen,

von denen etwelche ihres Inhaltes wegen
Empörung erregten, um dann aber in Heilerkeit

und Gelächter überzugehen, welch'
letzteres jedenfalls das Richtigere war.

Als neues Mitglied durften wir Frl. Poldi
Trapp, Schwester in der Entbindungsanstalt,
begrüßen und heißen wir sie herzlich willkommen.
Zum Schlüsse wurde ein sehr gutes Mahl
serviert, das allen vvrzüglich schmeckte und guten
Humor und Freudigkeit bewirkte.

Unsere nächste Versammlung findet am 7. April
im Spitalkeller sialt. Der Vorstand.

Sektion Thurgau. Unsern verehrten
Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß unsere
Hauptversammlung Donnerstag den 25. Februar,
nachmittags 1 Uhr, iin „Hirschen" in Wein-
selden staltfindet. Es kommen folgende
Traktanden zur Behandlung: Begrüßung, Appell
und Jahresbeitrag, Protokoll, Jahres- und
Kassabericht, Wahl der Rechnungsreviforinnen,
Wahl der Delegierten ins Wallis, Wahl des

Vorstandes, Verschiedenes.

Iin weitern möchten wir die Kolleginnen,
welche Anspruch auf ein Geschenk haben, bitten,
sich schriftlich bei Frau Rebbr, Präsidentin, m
Mettendors, anzumelden. Auch möchten wir
dringend bitten, die Passivgelder auf die

Versammlung einzuziehen und mitzubringen. Wir
erwarten zu dieser Versammlung vollzähliges
Erscheinen, insofern die Mitglieder nicht beruflich

oder durch Krankheit verhindert sind. Auch
Neueintretende sind recht herzlich willkommen.

Der Vorstand.
Sektion Iiirich. Unsere diesjährige

Generalversammlung fand am 14. Januar abhin,
nachmittags 2 Uhr, im „Franziskaner" in Zürich
statt. Erfreulicherweise war diese sehr gut
besucht. Das Zwamincnsein war sehr gemütlich

und die Stunden vergingen im Fluge. Unsere
verehrte Präsidentin, Frau Denzler, hatte zu
vor alles flott arrangiert und die Geschäft?
wickelten sich auch in feinster Oidnung ab. Es
wurde in schöner Weise der im lenten Jahre
Verstorbenen Kollegin, Frau Hirsrhle, gedacht.
Frau Denzler widme>e ihr einen sinnigen Nachruf,

den sie mit einem Gedicht schloß. Die
Versammelten ihrerseits erhoben sich wn den
Sitzen.

Zufolge ernstlicher Erkrankung sah sich unser
liebes Vorstandsmitglied, Frau Kühn, veranlaßt,

das Aktuariat unsener Seltwn nieierzn-
legeit. Für das vierjährige treue Vermwten
ihres Amtes sei ihr auch hier aufs heiziichste
gedankt. Dank auch unierer regsamen
Präsidentin, ferner unserer Kajsierin, Frau Schäfer,
für ihre gewissenhafte Arbeit.

Der durch liebe Kolleginnen und Geschäftsfreunde

reichlich gespickte Glücks - Sack war
natürlich wieder eine beliebte Attraktion für
die Mitglieder und deren Unlerstutzungssonds.
Auch das Nachlassen sand lebhasten Beifall.
Wir sind überzeugt, daß jedes ein eine unserer
Mitglieder die Tagung zufriedenen Herzens
verlassen hat.

liniere nächste Monatsversammlnng findet
Dienstag, den 23 Februar, nachmittags 2 Uhr,
im „Karl dem Großen" statt.

Der Vorstand.

Erwiderung.
In Nummer 12 der „Schweizer Hebamme"

erschien unter dem Titel: Berichtigung zu Absatz

9 im Protokoll, Seite 113 in Nummer I I
der „Schweizer Hebamme", ein von Fräulein
Hüttenmvser, St.Gallen, unterzeichneter Artikel,
der uns zu einer Erwiderung und Richtigstellung

zwingt.

„V^as Du nickt willst, äas man Dir tu,
Das lüg suck keinem snckern ?u!"

bis nàt gar niclit8, clen Kinclern mit Zcbelten, Droben ocler Lcbmeicbeln bebertran beibringen ?u

wollen, wenn 8icli ibr ganzer Organisme clagegen sträubt. bir wircl niclit anscblagen. Viel mebr tsteucle

erleben clie biltern, wenn clas Kincl 8elb8t nacb

verlangt. Die Wirkung lässt niclit lange aut sicb warten. Lcblecbtes ^usseben, Appetitlosigkeit uncl

lVlücligkeit verscbwinclen. bliebt nur allein cler Oebalt an Istan, sonclern aucb clie àibaustotte cte8

lVlal^extraktes belten ?um Oeäeiben cles Körpers mit- Der gute Oescbmack lässt clie Kincier clas Präparat
als Leckerbissen anseben uncl erspart sowobl biltern wie Kinclern viel Merger uncl lViübe.

bsmpteblen Lie clesbalb Ibren brauen gemalt abzugeben, wenn 6er gewöbnlicbe bebertran clen Kinäern

irgenclwelcbe Lescbwerclen verursacbt.

)emalt ist in Lücbsen ?u kì 2.75 in allen ^potbeken erbältlicb.

àk Wun8eb 8enäen wir s ImMI gerne ein <x68ànuâ8inu8ter mit lbiteràr.
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Qftebaftionett wirb im erften SlbfaÇ grau Se»
ber borgeworfen, fie Ejabe einen anonymen Srief
borgetefen. Sagu ift gu bemerfen, bafj bieg eine

Unwahrheit ift, benn bie Srieffdjreiberin mar
bem gefamten Sorftaub befannt unb hätte
biefelbe auf befragen audj ben SDïitgliebern
genannt werben tonnen, gm gntereffe ber
Sereingharmonie möchten wir ingfünftig bitten,
fiel) guerft gu ertnnbigen. (gn biefem galle
wäre eg forreft gewefen, ben Tanten ber Srief»
fdjreiberin ohne befonbere Stufforberung befannt
gu geben, benn auch bie Selegierten
|aben ein Slnrecfyt, über Singe orientiert gu
werben, bie nujjertjalb ber Sraftanbentifte fte»
hen. SBir muffen begljatb bie Segidjtigung ber
Unwahrheit mit alter (Sntfctjiebentjeit gurücf»
weifen. Sie fReb.)

2öa§ ber ßentratborftaub bon Sern unter
gräutein Saumgartner geteiftet, wiffen auch
wir unb berfte|en jene geteiftete Slrbeit gu
würbigen unb gu fchähen. SBiefo nun gräutein
^üttenmofer behaupten tann, jene Sätigfeit,
wätjrenb Wetter bie ©rünbung ber ,,©ct)weiger
|jebamme" erfolgte, werbe nun auf einmal
ignoriert, ift ung unberftänbtict) unb rietet eine
fotcEje ©djreibweife fdjon bebenflict) nadj Ser»
hejjung, um nicht ein fcfyärfereg SBort gu ge»
brauchen.

StBenn grau iReber ben ütugfprucf) getan hat,
ber gentralborfianb im Stargau habe biet ge»
teiftet, fo finb wir beffen fietjer, bafj er nicht
ernft gemeint war. hingegen bürfen wir rutjig
behaupten, bafj noch tein gentratborftanb fo
betjanbett würbe wie ber gegenwärtige feitenS
einiger früherer gentratborftanbgmitgtieber.

Setreffenb bie ÎRecf)tgaugfunftfiette, ber gräu»
tein §üttenmofer bereits ba§ Sotengtöcftein
läutet, ift gu bemerfen, bafj biefelbe immer
nodj heftest unb jebem äRitgtiebe unentgeltlich
gnr Serfügung ftetjt. §aben unfere Siitgtieber
feine jRect)tgberatung nötig, fo ift e§ umfo

beffer; jeboct) tonnen wir berraten, bafj wegen
SRanget an Strbeit biefe ©telle nicïjt eingebt.

Son ber Unterftüjwnggfaffe wirb behauptet,
wir hätten eine neue Äaffc angelegt unb werbe
ber gegenwärtige gentratborftanb gu biefem
ÜDtobug (gemeint ift eine ßaffenberfcpmelgung)
genötigt werben. Sieg ift benn fd)on mehr atg
gtunferei unb biefe Setjauptung aug ben gin»
gern gefogen. SBir gahlen unfere Unterftüfjun»
gen, genau wie früher, aug ber Sereingfaffe
unb haben teine neue Saffe angelegt, hingegen
glauben wir, bafj ber SBitte unferer ©etbgeber,
bie ung bie Unterftütjuuggbeträge finangiereu,
unbebingt refpeftiert werben rnufj.

Sffiag ber gentratborftanb bon ©chafftjaufen
geteiftet hat, wiffen wir auch. wiffen aber
auch, äajj g*au ©org, atg bamatige gentrat»
präfibentin, bon ber gleichen Seite, bie ung
glaubt Setehrungen geben gu müffen, nicE)t

etwa tiebettgwürbig behanbett würbe, wag
übrigeng grau ©org mehr atg einmal ung
gegenüber Wagte. üöenn grt. fpiittenmofer jenem
gentratborftanb heute ein Strängten winbet,
fo ift bieg tebigtict) Wegen ber Sermehrung beg

Sereittgbermögeng wätjrenb jener Stmtgperiobe,
wag itnfereg ©raä)teng feine Sat gum rühmen ift.

SSag bag Obligatorium ber Ätanfenfaffe an»
belangt, bemerft bie Sebaftion, bafj ber gen»
tratborftanb bon ©t. ©alten bie Snitiatibe er»

griffen unb bie Slrbeit mit ©efdjicf geleitet habe,
gur Orientierung ber äRitglieber möchten wir
aber bemerfen, bafj taut fßrotofott beg galjreg
gahreg 1908, Safet»@tabt bie erfte Sturegung
bafür braäjte, biefe jeboct) bamatg noch nicht
angenommen würbe. Ser ©tein war atfo bereit»
im Sotten, atg gwei gatjre fpäter ber ©t. ©aller
gentratborftanb bie Slngetegentjeit augarbeitete.
Sieg nur nebenbei.

2Bir haben nie behauptet, frühere Rentrai»
borftänbe hätten weniger geteiftet atg wir, benn
wir haben unfere Slrbeit noch nie gerühmt;

wenn bieg aug Greifen ber Siitgtieber gemacht
würbe, fo fann boct) ficher ber gentraloorftanb
bafür nicht berantwortlich gemacht werben,
immerhin war eg für ung eine Stnerfennung,
bafe man in SRitgtieberfreifen unfere Slrbeit gu
fchätjen weife.

gum ©chtuffe möchten wir noch bemerfen,
bah ber Slrtifel unfereg ©rachteng weit eher
ber Serf)e|ung ber Sfitgtieber gegenüber bem
jefùgen .gentratborftanb gleicht, atg einer Se»
richtigung, unb wären wir ber Stnficht, bah eg

enbtidj an ber geit wäre, im Sntereffe einer
gebeit)tichen SBeiterentwicftung beg fpebammen»
bereing mit ben ©iftpfeiten aufguhören. Sie
gahtreichen ^ufdjriften aug Siitgtieberfreifen
finb gleicher Slnficht, fprechen unberhoteu i|re
©mpörung über ben Strtifel aug unb finben,
grt. fpüttenmofer fönne fich mit bemfetben
feinen Strang winben. gür ung war ber Strtifet
feine Seteibigung, wir haben big heute unfere
Sflicht getan unb werben biefelbe trojj alten
Slnfeinbungen weiterführen, gür unfere ge»
famte ©efäjäftgführung finb Setege bortjanben
unb finb wir gu jeber Stugfunft jebergeit gerne
bereit.

Samit ift bie ©ache für ung ertebigt unb
hoffen wir beftimmt, bie nächfte Setegierten»
berfammtung fei eine friebtichere.

Ser Ifen tratborftanb.

Ser ©äugfittg^forb.

Sange hatten fie fich nicht mehr gefetjen, bie
gofefa SBatfer unb ihre ©cljulfreunbin: bie
Stnna gnberganb. Sie Sofefa war eine rechte
unb gute Stutter geworben, bie fich mit ihrem
Stanne, bent Sergführer 2lnton Sjatfer, tapfer
burch§ Beben fchlug. Serweit ihr Stann bie

gremben ficher auf bie gefahrootten Serge
führte, unb fie bort fürsorglich betreute, war

Leiden Sie an Fuss-Schmerzen?
Werden Sie rasch müde beim Gehen und Stehen
Dann brauchen Sie eine Fuss-Stütze in Form einer
praktischen Schuheinlage.

Unsere neue Schuheinlage „ Fussbett"
wird Ihnen rasch die erhoffte Schmerzfreiheit und
Erleichterung bringen.

Weich ruht der Fuss auf der elastischen Unterlage, findet korrigierende Unterstützung gegen seine
Leiden (Spreiz-, Knick-, Senk-, Hohl- und Plattfuss), die Schmerzen verschwinden, das Gehen wird
zur Freude und der Gang wieder elastisch wie früher.
Das „Fussbett" hilft allen kranken Füssen, schützt den gesunden Fuss vor Erkrankung und erhält
ihn leistungsfähig. Für Personen, die viel gehen und stehen, ist es dringend nötig.

Das „Fussbett" passt in jeden Schuh und ist billig.
Kein Metall, daher kein rosten, leicht, dauerhaft, elastisch.

Schreiben Sie uns, wir geben Ihnen gerne jede gewünschte Auskunft, nennen Sie Ihre Schuhgrösse, wir machen auf
Wunsch unverbindliche Auswahlsendungen.

Preise: Grösse 35—38^ 39—42

per Paar Fr. 11. — 12. —

43—46
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Redaktionell wird im ersten Absatz Frau Reber

vorgeworfen, sie habe einen anonymen Brief
vorgelesen. Dazu ist zu bemerken, daß dies eine

Unwahrheit ist, denn die Briefschreiberin war
dem gesamten Vorstand bekannt und hätte
dieselbe auf Befragen auch den Mitgliedern
genannt werden können. Im Interesse der
Vereinsharmonie möchten wir inskünftig bitten,
sich zuerst zu erkundigen. (In diesem Falle
wäre es korrekt gewesen, den Namen der
Briefschreiberin ohne besondere Aufforderung bekannt

zu geben, denn auch die Delegierten
haben ein Anrecht, über Dinge orientiert zu
werden, die außerhalb der Traktandenliste
stehen. Wir müssen deshalb die Bezichtigung der
Unwahrheit mit aller Entschiedenheit zurückweisen.

Die Red.)
Was der Zentralvorstaud von Bern unter

Fräulein Baumgartner geleistet, wissen auch
wir und verstehen jene geleistete Arbeit zu
würdigen und zu schätzen. Wieso nun Fräulein
Hüttenmoser behaupten kann, jene Tätigkeit,
während welcher die Gründung der „Schweizer
Hebamme" erfolgte, werde nun auf einmal
ignoriert, ist uns unverständlich und riecht eine
solche Schreibweise schon bedenklich nach
Verhetzung, um nicht ein schärferes Wort zu
gebrauchen.

Wenn Frau Reber den Ausspruch getan hat,
der Zentralvorstand im Aargau habe viel
geleistet, so sind wir dessen sicher, daß er nicht
ernst gemeint war. Hingegen dürfen wir ruhig
behaupten, daß noch kein Zentralvorstand so

behandelt wurde wie der gegenwärtige seitens
einiger früherer Zentralvorstandsmitglieder.

Betreffend die Rechtsauskunftstelle, der Fräulein

Hüttenmoser bereits das Totenglöcklein
läutet, ist zu bemerken, daß dieselbe immer
noch besteht und jedem Mitgliede unentgeltlich
zur Verfügung steht. Haben unsere Mitglieder
keine Rechtsberatung nötig, so ist es umso

besser; jedoch können wir verraten, daß wegen
Mangel an Arbeit diese Stelle nicht eingeht.

Von der Unterstützungskasse wird behauptet,
wir hätten eine neue Kasse angelegt und werde
der gegenwärtige Zentralvorstand zu diesem
Modus (gemeint ist eine Kassenverschmelzung)
genötigt werden. Dies ist denn schon mehr als
Flunkerei und diese Behauptung aus den
Fingern gesogen. Wir zahlen unsere Unterstützungen,

genau wie früher, aus der Vereinskasse
und haben keine neue Kasse angelegt. Hingegen
glauben wir, daß der Wille unserer Geldgeber,
die uns die Unterstützungsbeträge finanzieren,
unbedingt respektiert werden muß.

Was der Zentralvorstand von Schaffhausen
geleistet hat, wissen wir auch. Wir wissen aber
auch, daß Frau Sorg, als damalige
Zentralpräsidentin, von der gleichen Seite, die uns
glaubt Belehrungen geben zu müssen, nicht
etwa liebenswürdig behandelt wurde, was
übrigens Frau Sorg mehr als einmal uns
gegenüber klagte. Wenn Frl. Hüttenmoser jenem
Zentralvorstand heute ein Kränzchen windet,
so ist dies lediglich wegen der Vermehrung des

Vereinsvermögens während jener Amtsperiode,
was unseres Erachtens keine Tat zum rühmen ist.

Was das Obligatorium der Krankenkasse
anbelangt, bemerkt die Redaktion, daß der
Zentralvorstand von St. Gallen die Initiative
ergriffen und die Arbeit mit Geschick geleitet habe.
Zur Orientierung der Mitglieder möchten wir
aber bemerken, daß laut Protokoll des Jahres
Jahres 1908, Basel-Stadt die erste Anregung
dafür brachte, diese jedoch damals noch nicht
angenommen wurde. Der Stein war also bereits
im Rollen, als zwei Jahre später der St. Galler
Zentralvorstand die Angelegenheit ausarbeitete.
Dies nur nebenbei.

Wir haben nie behauptet, frühere
Zentralvorstände hätten weniger geleistet als wir, denn
wir haben unsere Arbeit noch nie gerühmt;

wenn dies aus Kreisen der Mitglieder gemacht
wurde, so kann doch sicher der Zentralvorstand
dafür nicht verantwortlich gemacht werden.
Immerhin war es für uns eine Anerkennung,
daß man in Mitgliederkreisen unsere Arbeit zu
schätzen weiß.

Zum Schlüsse möchten wir noch bemerken,
daß der Artikel unseres Erachtens weit eher
der Verhetzung der Mitglieder gegenüber dem
jetzigen Zentralvorstand gleicht, als einer
Berichtigung, und wären wir der Ansicht, daß es
endlich an der Zeit wäre, im Interesse einer
gedeihlichen Weiterentwicklung des Hebammenvereins

mit den Giftpfeilen auszuhören. Die
Zahlreichen Zuschriften aus Mitgliederkreisen
sind gleicher Ansicht, sprechen unverholeu ihre
Empörung über den Artikel aus und finden,
Frl. Hüttenmoser könne sich mit demselben
keinen Kranz winden. Für uns war der Artikel
keine Beleidigung, wir haben bis heute unsere
Pflicht getan und werden dieselbe trotz allen
Anfeindungen weiterführen. Für unsere
gesamte Geschäftsführung sind Belege vorhanden
und sind wir zu jeder Auskunft jederzeit gerne
bereit.

Damit ist die Sache für uns erledigt und
hoffen wir bestimmt, die nächste
Delegiertenversammlung sei eine friedlichere.

Der Zentralvorstand.

Der Säuglingskorb.

Lange hatten sie sich nicht mehr gesehen, die
Josefa Walker und ihre Schulfreundin: die
Anna Jndergand. Die Josefa war eine rechte
und gute Mutter geworden, die sich mit ihrem
Manne, dem Bergführer Anton Walker, tapfer
durchs Leben schlug. Derweil ihr Mann die

Fremden sicher auf die gefahrvollen Berge
führte, und sie dort fürsorglich betreute, war

Z.szc/ezz Fz's Z/7 /^zss-FcHzzzez'-szz
5/e znöc/e (ze/zezz zzzzc/ F/e/zezz

/)Z/7/7 F/e e/ne -Ftzzàe /'/? ez'zzez*

/zz-Z^Zz'sc/zezz Fc/ztz/ze/zz/sFe.

Z/nse/'e zzezze Fc^t/Zze/'n/sFe
^

//zzzezz /'ssc/z c/z'e ez^o/'/'Ze Fc/z /??e/^»ez'/zez't z/zzc/

à/ezc/zZsz-^nF bz-z'zz^ezz.

Ikwicb ru/ck cksr i-'uss aus cker àsiisâen L/nieriaAS, flnckei icorriAierencks t/niersiàunA Aeyen seine
ck^sicken /Fpreà-, àiâ-, Fen/c-, à/ck- nnck ckckaii/uss^, ckis Febmsr?en rersebwincksn, ckas 6e/»en wirck
?ur brencke unck cksr FanA wiscker eiasiisc/ì wie />Mer.
Das „àssbeii" bii/i eckien bran/cen âssen, sâài cken Aesuncken àss nor ArkranànA unck erbâ
ibn ieiànAs/a/nA. i'nr Personen, ckie niei Aeben unck sieben, ist es ckrinAenck nöiiA.

/)ZZ „/5/zssüett" /zssst zzz ASl/ezz Fc/zzz/z zzzzt/ zsZ Ü///ZF.

Xezzz /Nets//, à/zez- 5ezzz znstezz, /szc/zZ, t/szzez'/zZ/Z, e/asZzsc/z.

Fâreiben Fie uns, wir Aeben /been Aerne /ecke Aewàseicke àsàn/i, nennen Fie Mre Feà/ìArôsse, wir maeben auf
Munseb unuerbinckiiebe zluswabisenànAen.
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Utr. 2 Die ©cpweiger fiebamme. 17

oud) fie eine tapfere 33ergfüßrergfrau unb
führte bie fiinber, bie alle neun gefunb unb
munter waren, burcp aße gäßrniffe ber ®in=
bergeit.

Die Slnna Snberganb 0per ^atte eg fortge*
brängt in bie ©labt, in ber fie nun fcpon biete
Sapre ©äugltnggpflegerin ift, unb ben üftüttern
aucp SBege geigt, ruie fie ipre Sinber in bag
gejuube unb tatfräftige Seben ßiueinfüßren
tonnen. 33eibe waren über aß iprem Arbeiten
in bie SDÎitte ber biergiger Sapre gefommen,
beibe waren fcplanf unb groß unb bag Seben
patte fiep tücßtig eingeïerbt in ipre ©eficpter.
Slber blanf unb gütig leucpteten ipre Slugen.

Stlë fie biefe grüßenb ineinanber fenften,
wußten bie beiben gefcbetten grauen boneinanber,
baß fie bie alten geblieben waren unb baß fie
gepalten patten, wag fie in ben gemeinfamen
©cpuljaßren einmal gueinanber fagten : ©tmag
fftecpteg woßen wir werben.

Unb in ber ffrenbe barüber plauberten fie
eine SBeile bom SXIten, ©ewefenen unb @egen=

wartigen. Slber wenn gwei DJtenfcpen baoou
genug gerebet paben, bann leuten fie ipre @e=

bauten aucp gum Sîommenben. Die Slnna 3n-
bergaub, bie immer bie lebpaftere gewefen war,
ergäptte aug iprem Seben, bon iprem ©cpaffett
unb SBirfen. Unb aug aflem, wag fie fagte,
porte man orbentlicp ber ßinbleiit leifeg
SBeinen, ber äMtter großeg ©orgen unb ber
Slnna energifcpeS Zugreifen unb ©cpalten unb
SSatten. Unb jcpt ergäptte fie weiter, unb ipre
Singen ftraptten auf wie Spriftbaumfergen:
„Sept pabe icp etwa? befonberg ©cponeg gu
tun. "

."(Stwag Serfonneneg lag auf ipr, bem fie
eine Eteine SBeile fdpweigenb nacpging. „Du,
ergäpt' mir baüon", brängte ftiß bie Sofefa.

„3a, fo ein fleiner, füßer 33ébéforb", fagte
fie teife unb fcpwieg wieber. Die ift nocp im=

mer bie gteicpe Draumlicfe, wie fie eg früper

war, batpte bie Sofefa. Slber fie pat aucp nocp
bie gteicpe warmpergige, barmpergige Seele.
SJiit bem tleinen, füßett SSébéforb wußte fie
nicptg ßtecpteg angufangen. SBenn man nenn
Einher unter bem ^ergen getragen pat, unb
neune im 33ettlein lagen unb gefpeift werben
mußten, „war man frop; .'wenn man bag 9tot=
weubigfte gufammen patte. Sa, unb jcpt — eg

war, alg ob ein Sßöl fleht über ipre Elaren,
Elugeit Slugen pufcpte, ja, jept wollte nocp fo
ein ßiacpgüglerli aug bem fpergguten ber Sofefa
ing ©rbenneftlein Eriecpen. Salb würbe eg fein.
Unb fie patte fein Sîeftlein mepr, bie Sojcfa.
Steinte, eg fei ber fiinberfegen fcpon borbei.
Unb patte beim lepten, beim Sarli, fauber
aßeg aufgebraucßt — unb fein SBinblein war
mepr im §aug. Der Serbienft im ©ommer
war fcßfecßt, bie großen Suben foßten S'artat»
fcpen paben, um im SBinter trocfenen $ufieg
burcp ben ©cpnee ftampfen gu fönnen, wenn
fie in bie ©cßute gingen. Sa, bag braucpte
(Selb. SBoßer nepmen? Dag ffierg würbe ipr
fcpwer, ber guten, tapferen Sofefa, bie fonft fo
unbergagt burcp bag forgenboße Seben fcpritt.

©ie erwacpte aug iprem ©innen. SBag mocpte
bie Slnna Subergaitb aug iprem SSerftummen
benfen. SBag patte fie benn nur in biefe Siüp=
fat iprcr ©ebanfen gefüprt Sa, ricptig, ber
©äuglinggforb.

„Slnna, fo ergößl' mir bocp bon beinern füßen,
fteinen Sébéforb." @g war eilt wingig fleineg
©potttein brin, alg fie bag fagte. „Siacpft Du
ben für irgettb eine reicpe tperrfcßaft, betten Dit
bag iîinblein warieft?"

Sept fcpaute fie bie Slnna mit ipren großen,
runbett Slugen an, unb fanb fiep aug iprer
pimmelpopen Segeifterung gurücf in bie 333irf=

Itcpfeit.

^
„Slber Sofefa, nein, bér ift bocp — unfer

©äuglinggforb ift bocp für eucp, für eucp ©e=

birggfranen gang befonberg. Sip pabe gerabe

begwegett fo biet $reube baran, weit jcpt gar
feine Stutter mepr bangen muß, wo pin fie
bag ßinblein legen foß, wie fie eg einwicfeln
fuß. Sa fcpau, wenn jeßt bag (Spriftfinb gur
(Srbe fame, eg müßte nicßt mepr auf (peu unb
auf ©trop liegen, wir gäben ipm aßfogleicp
unferen fcpönften ©äuglinggforb."

Sept ftraplte in ber Sofefa ein greubtein
auf: „Stein (Sott, am Gsnbe wär bag grab
etwag für micp." Unb fagte laut: „Slnna, wie
ift bag, faun man, muß matt ben faufen?
Sßag foftet er?"

„Stein, Sofefa, ben bcfommt man geließen
für bie gange i» ber bag Stinb in SSinbeln
gewidelt wirb. Slber bann foßte er in fauberem
ßuftaitb wieber gurüdgefenbet werben, bamit
er weiterwanbern fann, unb anbern ben

gleicpeit witlfommenen Dienft tut. Slcp Sofefa,
wenn Du wüjjteft, wte biete Stütter fcpon frop
gewefen fitib barüber." Unb eine gange 2B?lt
bon Siebe unb greube leucptete ber Sofefa
entgegen — aber plöplid) fam etwag gorfepett»
beg unb gragenbeg in ipr Singe. „Sofefa,
jag" — unb fcpon leucptete eg wieber auf,
weit ipr aug ber Sofefa warmem Slugenlemßtett
bie Slutmort fam.

„Sa, Slnna, unfer gepnteg wirb eg fein.
SBit paben aßgeit baratt geglaubt, bafj Sinber»
fegen ©ottegfegen fei. Unb mein Siann unb
icp finb peute nocp babon übergeugt. Dap Du
mir jept grab in ben SSeg fommft unb wir
ung begegnen, naep fo langen, langen Sapren.

j ©cpau, unfer Sacßgüglerli ift mir bereits ang
fperg gewadjfen, unb mit ber gleicpen Siebe
nepme icp eg auf, wie eg beim erften ftinb war.
Slber manepmat ift cg mir bocp fcpwer umg
fperg, weil wir fo gar itidjts mepr paben, mit
bem wir eg warm palten fönnen, unb gar fo
fo fnapp im (Selbe finb, um aße bie not wem
bigen ©adjen gu faufeit. 3<P pabe peforgt unb
gefümmert, wie wir eg nur fepaffen fönnen.

dir SiiliigsAg
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Aber richtiger Haferschleim
muss es sein, Galactina
Haferschleim, der alle
ausnützbaren Bestandteile des
hochwertigen Haferkornes,
die wichtigen Nährstoffe
und Vitamine in
konzentrierter Trocken-
form enthält und in
fünf Minuten einen
Kinderschoppen gibt,
der wie kaum ein
anderer die Muttermilch

ersetzt. (Dieses
Präparat ist zudem das

billigste Kindernährmittel
die 73 kg Dose kostet

nur Fr. 1.50.)
Nach dem
dritten

Monat werden Sie langsam
zu Galactina Kindermehl
übergehen, weil dieses dem
jungen Organismus die
notwendigen Aufbaustoffe,
besonders den glyzerin-

phosphorsauren Kalk
und die Vitamine
des vollen Kornes
zuführt. Hunderte

von Zeugnissen
können wir Ihnen
bringen, aber Sie als
erfahrene Hebamme

wissen nur zu
gut, wie Ga¬

lactina
wirkt.
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auch sie eine tapfere Bergführerssrau und
führte die Kinder, die alle neun gesund und
munter waren, durch alle Fährnisse der
Kinderzeit.

Die Anna Jndergand aber hatte es
fortgedrängt in die Stadt, in der sie nun schon viele
Jahre Säuglingspflegerin ist, und den Müttern
auch Wege zeigt, wie sie ihre Kinder in das
gesunde und tatkräftige Leben hineinführen
können. Beide waren über all ihrem Arbeiten
in die Mitte der vierziger Jahre gekommen,
beide waren schlank und groß und das Leben
hatte sich tüchtig eingekerbt in ihre Gesichter.
Aber blank und gütig leuchteten ihre Augen.

Als sie diese grüßend ineinander senkten,
wußten die beiden gescheiten Frauen voneinander,
daß sie die alten geblieben waren und daß sie

gehalten hatten, was sie in den gemeinsamen
Schuljahren einmal zueinander sagten: Etwas
Rechtes wollen wir werden.

Und in der Freude darüber plauderten sie
eine Weile vom Alten, Gewesenen und
Gegenwärtigen. Aber wenn zwei Menschen davon
genug geredet haben, dann lenken sie ihre
Gedanken auch zum Kommenden. Die Anna
Jndergand, die immer die lebhaftere gewesen war,
erzählte aus ihrem Leben, von ihrem Schaffen
und Wirken. Und ans allem, was sie sagte,
horte man ordentlich der Kindlein leises
Weinen, der Mütter großes Sorgen und der
Anna energisches Zugreifen und Schalten und
Walten. Und jetzt erzählte sie weiter, und ihre
Augen strahlten ans wie Christbaumkerzen:
„Jetzt habe ich etwas besonders Schönes zu
tun. "

.'Etwas Versonnenes lag auf ihr, dem sie
eine kleine Weile schweigend nachging. „Du,
erzähl' mir davon", drängte still die Josefa.

„Ja, so ein kleiner, süßer Bsbökorb", sagte
sie leise und schwieg wieder. Die ist noch
immer die gleiche Traumliese, wie sie es früher

war, dachte die Josefa. Aber sie hat auch noch
die gleiche warmherzige, barmherzige Seele.
Mit dem kleinen, süßen Böbekorb wußte sie

nichts Rechtes anzufangen. Wenn man neun
Kinder unter dem Herzen getragen hat, und
neune im Bettlein lagen und gespeist werden
mußten, „war man froh, wenn man das
Notwendigste zusammen hatte. Ja, und jetzt — es

war, als ob ein Wölklein über ihre klaren,
klugen Augen huschte, ja, jetzt wollte noch so

ein Nachzüglerli aus dem Herzguten der Josefa
ins Erdennestlein kriechen. Bald würde es sein.
Und sie hatte kein Nestlein mehr, die Josefa.
Meinte, es sei der Kindersegen schon vorbei.
Und hatte beim letzten, beim Karli, sauber
alles aufgebraucht — und kein Windlein war
mehr im Haus. Der Verdienst im Sommer
war schlecht, die großen Buben sollten Kartatschen

haben, um im Winter trockenen Fußes
durch den Schnee stampfen zu können, wenn
sie in die Schule gingen. Ja, das brauchte
Geld. Woher nehmen? Das Herz wurde ihr
schwer, der guten, tapferen Josefa, die sonst so

unverzagt durch das sorgenvolle Leben schritt.
Sie erwachte aus ihrem Sinnen. Was mochte

die Anna Jndergand aus ihrem Verstummen
denken. Was hatte sie denn nur in diese Mühsal

ihrer Gedanken geführt? Ja, richtig, der
Säuglingskorb.

„Anna, so erzähl' mir doch von deinem süßen,
kleinen Bebekvrb." Es war ein winzig kleines
Spvttlein drin, als sie das sagte. „Machst Du
den für irgend eine reiche Herrschaft, denen Du
das Kindlein wartest?"

Jetzt schaute sie die Anna mit ihren großen,
runden Augen an, und fand sich aus ihrer
himmelhohen Begeisterung zurück in die
Wirklichkeit.

„Aber Josefa, nein, dick ist doch — unser
Säuglingskorb ist doch für euch, für euch Ge-
birgsfrauen ganz besonders. Ich habe gerade

deswegen so viel Freude daran, weil jetzt gar
keine Mutter mehr bangen muß, wohin sie

das Kindlein legen soll, wie sie es einwickeln
soll. Ja schau, wenn jetzt das Christkind zur
Erde käme, es müßte nicht mehr auf Heu und
auf Stroh liegen, wir gäben ihm allsogleich
unseren schönsten Sängliugskorb."

Jetzt strahlte in der Josefa ein Freudlein
auf: „Mein Gott, am Ende wär das grad
etwas für mich." Und sagte laut: „Anna, wie
ist das, kann man, muß man den kaufen?
Was kostet er?"

„Nein, Josefa, den bekommt man geliehen
für die ganze Zeck, in der das Kind in Windeln
gewickelt wird. Aber dann sollte er in sauberem
Zustand wieder zurückgesendet werden, damit
er weiterwandern kaun, und andern den

gleichen willkommenen Dienst tut. Ach Josefa,
wenn Du wüßtest, wie viele Mütter schon froh
gewesen sind darüber." Und eine ganze Welt
von Liebe und Freude leuchtete der Josefa
entgegen — aber plötzlich kam etwas Forschendes

und Fragendes in ihr Auge. „Josefa,
sag" — und schon leuchtete es wieder auf,
weil ihr aus der Josefa warmem Augenleuchten
die Antwort kam.

„Ja, Anna, unser Zehntes wird es sein.

Wir haben allzeit daran geglaubt, daß Kinder-
segeu Gottessegen sei. Und mein Mann und
ich sind heute noch davon überzeugt. Daß Du
mir jetzt grad in den Weg kommst und wir
uns begegnen, nach so langen, langen Jahren,

j Schau, unser Nachzüglerli ist mir bereits ans
Herz gewachsen, und mit der gleichen Liebe
nehme ich es auf, wie es beim ersten Kind war.
Aber manchmal ist es mir doch schwer ums
Herz, weil wir so gar nichts mehr haben, mit
dem wir es warm halten können, und gar so

so knapp im Gelde sind, um alle die notwendigen

Sachen zu kaufen. Ich habe gesorgt und
gekümmert, wie wir es nur schaffen können.
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Unb jefct fommft ®u ©ag' fönnett mir bicfen
Sorb and) bekommen? Unb ift ba roirfltd) grab
ailed brin rote man e§ braucht, roettit ein fîiub»
lein foinnit? 3d) fann eê faum raffen, fo groß
roäre meine greube. ÏBie roürbe and) mein
fleißiger, braöer fKantt fid) barüber freuen,
©ag', roie muff ici) eë machen um 51t biefern
©liicf gu fommen, ba§ all' unfere fdjroere
©orge bricht?"

„3ofefa, id) roill e§ ®ir gerne beforgen,
idj fatjre oI)net)iu roteber nacf) Nitrid), bort roill
id) gleid) bei ber Stiftung fJ3ro Suüentutc in
ber Slbtcilung „fWutter, ©äuglitig nub Iftlein»
finö" borfpred)en. DJfußt mir nur nod) fagcn,
mann Sit ungefähr öcn Sorb haben mitfetcft."

,,©ag', Slntia, ift bad bie (Stiftung, bie im
©egember ÜDfarfen unb Sorten berfauft, unb
ben ©rlüS ben üieleu guten groecfen guroenbct?"

„3a, grab bie ift ed, 3ofefa".
„Sßerbeu au§ biefem @elbe and) ©äugtingg-

förbe angefd)afft?"
„Sad aud), aber baneben muß ed noch fielen

anbern groecfen bienen, barutn muh bie

Stiftung immer roieber neue Quellen für bie»

fen groecf flüffig madjen. Sad tut fie, inbent fie

berfudjt @aben in ©elb, in Ültatcrial gur Sin»

fertigung bon äöäfdie unb anbern notroenbigen
©egenftänben, aber and) fdjon getragene ©adjen,
bie nidjt trief)r gebraucht roerben, gu erhalten.
fWanchtnal ftiftet jemanb, ber für Sud) füfütter
großes SSerftânbniê hat, unb bie Stehe unb
bie DJHttel bagn, gleich ben gangen Sorb. Sin
ber Zentrale ber ©tiftung toirb mit oieler
fDtühe, aber and) in freubiger Slrbeit ber Sorb
gebrauchsfertig gemadjt, uub überall h'n öer»

fanbt, roo man ihn begehrt. 3a, fiel Arbeit
unb biet Siebe müffen gufammen roirfen, bid

fo ein 23ergpringlein ober tSergpriugeßleiu für
fein erfted Sebenojaljr gut unb geiuiib gebettet
ift. Slber Su weißt ja, bie Siebe ift erfinberijd)
unb bie Siebe fdjeut feine ütje, unb über»
roiubet alle ©djroierigfeiteu".
h „3a", meinte 3ofefa nadibcnflicb, „e§ -ift
gut, baß uufereiner ed einmal roeifi uub ed

Sie @d)toeiger §ebamme.

felber erlebt, roicüiel fftußen ein herein ober
fo eine örganifatiuri ben i)JcYnfd)en bringt. Sßir
beuten biet git roenig barüber nach- 9Jcir ift
bad tperg nun biet leidjter geroorben, nun id)
auf Ipilfe' für mein Sleinfted red)nen faun. Unb
roie Dielen SJfiittern roirb cd fo gehen? Unb
rocnit ich beute, baff biefer ©äuglingdforb nur
eined ift aud all' bcm bieten ©uten.. 3a, ja,
bie Siebe hört nimmer auf". 3n ihren Singen
fdjimmerte eine Sräne ber Santbarfeit.

3)t. Gr ö n le i it.

Styrndifdjlcr bcß tiubem

Sie fßorbebingungen gttm ©prechcn bringt
bad Siiib, roie ein Vortrag bed fierrn Sr. Siftler
aud Jülich bartat, mit auf bie Söelt. ©« buret)»
läuft eine lange ifseriobe, bid cd gu fpredjen an»
fängt. 9J;it fedje 3atü'en fprid)t ed normal. Sie
primitibftc Sprache bed Sinbcd ift bad ©djrcicn,
bod) aud beut ©djreien bernimmt man bie ©in»
ftellung bed Sinbcd. ©d gibt Sinber, bie lieb
fdireien, unb foldje, bie groängen. 9fad) acht
SBodjen roirb bie Sprache bed Sinbcd fdioii
fompligierter, benn ba beginnt bad Saiten.
Sei biefem bringt ed beftimmte Saute bertror,
unb groar liegen ihm ©dmalglaute am leidjte»
ften, roedhalb bad Sinb guerft „f}>apa" fagt.
©d gibt ein Suftlallen unb ein Utilufttallen.
feigen fitf) ©pradiftörungen beim Sinbe, fo
frage man bie SJfutter, roie ed gelallt hatte,
©in gefunbed Sinb foil reichlich lallen.

Sie britte ©tufe ift bie 9tadiahmung.
guerft benft bad Sinb baran, fid) felber nach»
gualimeu ; uadjher geht cd gut Umgebung über.
Sad normale Sinb läßt fid) aber nidit brang»
falieren unb and) nicht fdjulmeifterlich etroad
eintrid)tern, benn fon)t geht ed gum SBiberftanb
über unb berftumint plöt3lid).

(Segen bad erfte 3cil)c fommt bie SSorftufe
bed ©pracfjoerftänbnijfed. 3m erften £mtb=
jähr roar bad Sinb noch uid)t fähig, ein Sßort
gu bevftehen. ©rft gegen ©übe bed erften 3<1hrt'§

9fr. 2

friegt ed SBort» unb ©pradjberftâubniê. äfiele
roiffen nicht, baß bad Sinb bie ©pradje oerfteht,
noef) beüor ed felber reben fanit. ©iub einmal'
©prad)» unb SBortberftäubnid ba, fo goßt bad
Sinb langfam bagu über, Söorte gu fprcd)eu.
guerft fprictjt cd nicht in ©äßen, ©d fiicijt fid)
aud ber Umgebung felber feme ©praeßobjefte,
guerft fagt ed nur Söorte; erft nad) uub nach
tommen ©äße. 3ft bad Sinb fedjd 3ahrc alt,
fo foüte ed fämtlicEjc Silben fageu föniieu. 3ft
bied nidjt ber gall, fo ift bad Sinb fpraeß»
g eft ort. Sann ift etroad nicht in Drbnung,.
entroeber am Gßr, am Singe ober am motori»
fcitjen ©inn, ober aber ed ift ein Crgan nicht
in Orbitung, ober ift bad Sinb geiftedgeftort
©d gibt

jtbderfci Gpradjftöruitgcn beim iunö.
bad ©tammelrt' nub bad Stottern. Stammelt
ein Sinb, fo muß man ed barauf aufmerfjam
machen, aber nicht in fchutmeifterubem Son,
fonbern buret) fBorgeigen eined guten iöeifpieled,
etroa eined 23ucße3, aud bem man mit Söetouung
ber totale bortieft. 9Jtan beranlaffe auch bad
Sinb, etroad gu ergäßlen unb fache ferner bin
SSewegungSapparat gu förbern, um bad Sinb
bad fOfeiftern feiner Stiusfeln gu (ehren unb eine
geroiffe ©cßrocrfälligfeit uub Llngcfdjicfltd)feit
gu beheben. Ser ©rgießer rnerfe fid), baß bad
Sinb eßrgeigig ift, uub fid) beftrebt, etroad gu
lernen. Sedhalb muß er bem Sinb meßr bieten,
aid cd felber gu fpredjen imftaube ift.

Sad ©tottern bed Sin&ed ift feßon eruft»
hafterer 9îatur. Sie Urfacßen entfpringen mehre»
ren Quellen, tßietfad) finb fie organifdjer 9taturf
fcßlecßt anfeinanber paffenbe Siefer, mißgebilbete-
gähne, ÜBolfdradien, £äl)mungderfd)eiuungett
ufro. (Schlechtes ©cßör, ©törungen im motori»
fdien Sinn, fißlecßted Üieprobuftiondbermögen
ober aber audi ©djroachfinn tonnen bie Urjadje
bed Stotternd fein. Sad Stottern ift eine ner»
böie Srantheit, ein ©einifcß bon feclifdjeu unb
neroöfen ©törungen.

Söic foil bad ftotternbe Sinb behanbclt

WENN DIE MUTTERMILCH

FEHLT oder nicht genügt, muss

für den Säugling eine andere
leichtverdauliche und in der
Zusammensetzung regelmässige

Nahrung gefunden werden.

Nestlé bietet für diesen

Zweck,, NESTOGEN"
Milchpulver, das in der Schweiz

hergestellt wird.

Für Säuglinge schon von den

ersten Tagen an
bekömmlich,zeitigt das „NESTOGEN"
vorzügliche Ergebnisse, selbst

bei Kindern, die keine andere
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WIRD DAS KIND ÄLTER
und genügt eine ausschliessliche

Milchkost nicht mehr zu
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Muster und Literatur gratis
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aus bester Schweizer Milch und auf wissenschaftlicher Basis hergestelltes Milchpulver.
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Und jetzt kommst Du! Sag' können wir diesen

Korb auch bekommen? Und ist da wirklich grad
alles drin wie man eS braucht, wenn ein Kindlein

kommt? Ich kann es kaum fassen, sogroß
wäre meme Freude. Wie würde auch mein
fleißiger, braver Mann sich darüber freuen.
Sag', wie muß ich es machen um zu diesem
Glück zu kommen, das all' unsere schwere

Sorge bricht?"
„Josefa, ich will es Dir gerne besorgen,

ich fahre ohnehin wieder nach Fürich, dort null
ich gleich bei der Stiftung Pro Jnventute in
der Abteilung „Malier, Säugling und Kleinkind"

vorsprechen. Mußt mir nur noch sagen,

wann Du ungefähr den Korb haben müßtest."
„Sag', Anna, ist das die Stiftung, die im

Dezember Marken und Karten verkauft, und
den Erlös den vielen guten Zwecken zuwendet?"

„Ja, grad die ist es, Josefa".
„Werden aus diesem Gelbe auch Säuglings-

körbe angeschafft?"
„Das auch, aber daneben muß es noch vielen

andern Zwecken dienen, darum muß die

Stiftung immer wieder neue Quellen für diesen

Zweck flüssig machen. Das tut sie, indem sie

versucht Gaben in Geld, in Material zur
Anfertigung von Wüsche und andern notwendigen
Gegenständen, aber auch schon getragene Sachen,
die nicht mehr gebraucht werden, zu erhalten.
Manchmal stiftet jemand, der für Euch Mütter
großes Verständnis hat, und die Liebe und
die Mittel dazu, gleich den ganzen Korb. An
der Zentrale der Stiftung wird mit vieler
Mühe, aber auch in freudiger Arbeit der Korb
gebrauchsfertig gemacht, und überall hin
versandt, wo man ihn begehrt. Ja, viel Arbeit
und viel Liebe müssen zusammen wirken, bis
so ein Bergprinzlein oder Bergprinzeßlein für
sein erstes Lebensjahr gut und gejuud gebettet
ist. Aber Du weißt ja, die Liebe ist erfinderisch
und die Liebe scheut keine Mühe, und
überwindet alle Schwierigkeiten",
b „Ja", meinte Josefa nachdenklich, „es -ist

gut, daß unsereiner es einmal weiß und es

Die Schweizer Hebamme.

selber erlebt, wieviel Nutzen ein Berein oder
so eine Organisation den Menschen bringt. Wir
denken viel zu wenig darüber nach. Mir ist
das Herz nun viel leichter geworden, nun ich
auf Hilfe für mein Kleinstes rechnen kaun. Und
wie vielen Muttern wird es so gehen? Und
wenn ich deute, daß dieser Säuglingskorb nur
eines ist ans all' dem vielen Guten.. Ja, ja,
die Liebe hört nimmer aus". In ihren Augen
schimmerte eine Träne der Dankbarkeit.

M. Crönlelii.

Sprachfehler des Kindes.

Die Vorbedingungen zum Sprechen bringt
das Kind, wie ein Vvrtrag des Herrn Dr. Kistler
aus Zürich dartat, mit auf die Welt. Es durchläuft

eine lange Periode, bis es zu sprechen
anfängt. Mit sechs Jahren spricht es normal. Die
primitivste Sprache des Kindes ist das Schreien,
doch aus dem Schreien vernimmt man die
Einstellung des Kindes. Es gibt Kinder, d>e lieb
schreien, und solche, die zwängen. Nach acht
Wochen wird die Sprache des Kindes schon

komplizierter, denn da beginnt das Lallen.
Bei diesem bringt es bestimmte Laute hervor,
und zwar liegen ihm Schnalzlaute am leichtesten,

weshalb das Kind zuerst „Papa" sagt.
Es gibt ein Lustlallen und ein Unlustlallen.
Zeigen sich Sprachstörungen beim Kinde, so

frage man die Mutter, wie es gelallt hätte.
Ein gesundes Kind soll reichlich lallen.

Die dritte Stufe ist die Nachahmung.
Zuerst denkt das Kind daran, sich selber
nachzuahmen ; nachher geht es zur Umgebung über.
Das normale Kind läßt sich aber nickt
drangsalieren und auch nicht schulmeisterlick etwas
eintrichtern, denn souft geht es zum Widerstand
über und verstummt plötzlich.

Gegen das erste Jahr kommt die Vorstufe
des Sprachverständnisses. Im ersten Halbjahr

war das Kind noch nicht fähig, ein Wort
zu verstellen. Erst gegen Ende des ersten Jahres

Nr.

kriegt es Wort- und Sprachverständuis. Viele
wissen nicht, daß das Kind die Sprache versteht,
noch bevor es selber reden kann. Sind einmal'
Sprach- und Wortverstäudnis da, so geht das
Kind langsam dazu über, Worte zu sprechen.
Zuerst spricht es nicht in Sätzen. Es sucht sich

aus der Umgebung selber seine Sprachobjekte.
Zuerst sagt es nur Worte; erst nach und nach
kommen Sätze. Ist das Kind sechs Jahre alt,
so sollte es sämtliche Silben sagen können. Ist
dies nicht der Fall, so ist das Kind sprach -

ge stört. Dann ist etwas nicht in Ordnung,,
entweder am Ohr, am Auge oder am motorischen

Sinn, oder aber es ist ein Organ nicht
in Ordnung, oder ist das Kind geistesgestört
Es gibt

zweierlei Sprachstörungen beim Sind.
das Stammeln' und das Stottern. Stammelt
ein Kind, so muß mau es darauf aufmerkiam
machen, aber nicht in schulmeisterndem Ton,
sondern durch Vorzeigen eines guten Beispieles,
etiva eines Buches, aus dem man mit Betonung
der Vokale vorliest. Man veranlasse auch das
Kind, etwas zu erzählen und suche ferner î>n
Bewegungsapparat zu fördern, um das Kind
das Meistern seiner Muskeln zu lehren und eine
gewisse Schwerfälligkeit und Ungeschicklichkeit
zu beheben. Der Erzieher merke sich, daß das
Kind ehrgeizig ist, und sich bestrebt, etwas zu
lernen. Deshalb muß er dem Kind mehr bieten,
als es selber zu sprechen imstande ist.

Das Stottern des Kindes ist schon
ernsthafterer Natur. Die Ursachen entspringen mehreren

Quellen. Vielfach sind sie organischer Natur,
schlecht aufeinander passende Kieser, mißgebildete
Zähne, Wolfsracken, Lähmungserscheinungen
usw. Schlechtes Gehör, Störungen im motorischen

Sinn, schlechtes Reprvduklionsvermögen
oder aber auch Schwachsinn können die Ursache
des Slatterns sein. Das Stottern ist eine nervöse

Krankheit, ein Gemisch von seelischen und
nervösen Störungen.

Wie soll das stotternde Kind behandelt

W5d^ vie
hbttl.! oäsr nicht genügt, muss

lür äsn ääugling eins onäsrs
Isichtvsräaulichs vnä in äsr
Zusammensetzung regelmässige

Bohrung gsfunäsn vrsr-
äsn.

Nestle bietst für äiessn

i^wscst,, Zwilch-

pulvsr, äas in äsr ôchv/si?

hergestellt v/irä.

5ür Säuglinge schon von clsn

ersten logen on bsstömm-

licst, Zeitigt clas„IAfZIOOfdt"
vorzügliche Ergebnisse, selbst

bei Xinclsrn, clis steine onclsrs
/vtilch vertragen. /^ilchpulver

ein praclulct

WIND DäS Xll^ID kl-iei?
vnä genügt eins ausschliessliche

>/tilchstost nicht mehr ?u

einer gssunclsn uncl normalen

^ntwicstlvng, äonn leistet
hibSIMb'S Xl^Dbk/^bhil.
vorzügliche Dienste.

^s übt eins antirachitischs

Wirstung aus, infolge Zugabe

von stsbertranextrostten,
äsren /Mtivität im biologischen

Versuch stänclig ston-

trollisrt v/irä.

0!s vase Bessie's Xlnäsr-
mekl kostet nur nock fr.
bluster unc» Literatur gratis
auf Verlangen äurck Nestle,
Vove>.

aus Hester Zchwei^er /^ilch uncl auf wissenschaftliche»' kasis hergestelltes /^ilchpulver.



ikr. 2 2)te ©djweijer ^ebarame

werben SDÎit ©ebttlb, 9îad)ftd)t unb biet Siebe,
feine§meg§ mit ©cfyulmcifterei unb ©cijimpfeu.
Vefinbct [id) baë iTinb in einer Umgebung, in
ber cë brutal gitget)! ober fonftwie fd)äblicf)e
Kinwtrfungeit auf [ein ©emütedeben beftetjen,
[o ift ber Söedjfel beë âktlienë baë befte. Un»
rationelle ober uitgeuitgenbc Sialirung faun baS
©tattern beförberu. Slnf feinen gall aber ift
bay Stottern eine üfteurofe. l.

PermiscDfcs.
Ê-ttt fraujoltfdkt - Otaitlittttififjcr Anitfïcpro.jcfj.

Koffeinhaltig gegen Coffeinfrci. „Saffee
nübt ba» ipetj ab, ermübet bie Sterben. Printen
Sie ben entcoffeïnierten Kaffee ©anfa. Kr rettet
3l)t §erj." ©o lautet bie dteflamc ber ©anfa»
©efellfchaft in ben Reifungen, fßrofpeften unb
2lfftd)en.

Sie ©Ijnbifatyfammer ber Staffeeröfter, ber»

treten Durch Slbb. ÜJfaulion, erhob bor ,panbel§=
geriet Stage wegen unlauteren 2öettbewerbe§,
Verlangte ba§ Verbot biefer [Reliante unter 2ln=

brohung einer ©träfe bon gr. 10,000. — für

jebe feftgeftellte Uebertretung, ferner Verur»
teilung ber „©anfa" gugr. 500,000.— ©djaben»
erfafe unb Veröffentlichung be§ Urteils in 20
Leitungen.

Sie Vertreter ber ©anfa» ©efeßfdjaft, bie
Slboot'aten äkafje unb Bourbette, erfiärten, Saffce
fei cht üßaturprubuft, beffen ©d)äblid)feit tritt»
fiert werben bürfe, wie bie jeben aitbern l}3ro=
buttes ber Bobentultur (j. S3. Sabal); fie
machten ferner geltenb, bie ©anta @efcüjdjaft
habe, nadjbem ihr ftaffee entcoffeïniert fei, baS
nolle [Recht, bie ©rünbe beë ©offeïnentjugeg
befannt ju geben. Siefes Verfahren habe einzig
ben $it>edf, bem Saffee baS Koffein 511 eut»
gieïjen, ba§ öerj unb [Herben angreift. r

Saê ÇanbelSgeridit fctjloff fid) bei' 2lnfid)t
ber ©anta=Verteibigcr an unb entfäjicb, eê fei
bie cingetlagte Sîeflame Weber agreffin nod)
unlauter,

„bie Santa »©efeflfdjaft habe eiugig bie

2lnfmerffamteit ber Oeffentlief) teit auf bie
Satfadje lenfen wollen, baff Koffein bei ge»
wiffen 93îenfd)en ernfte organifd)e ©törungen
berutfadjen fönne. SluberfeitS aber bewahre
ber entcoffeïttierte Saffce ©anfa ben SDîeufctjeit

bor foldjcn Störungen. Sie ©anfa-fReflame
ridjte fid) fetneSwegS an ©efunbe mit mäfjigem
Saffecgenuf), wol)l aber an bie Sranfen, fo=
wie an foldge mit Veranlagung §u §erj=
unb 9îerbcnfranîf)etten".
Unb bas @erict)t erfannte, eS fei bie ©anfa»

©efeßfdjaft 311t Behauptung berechtigt, baff ihr
Saffec entcoffeïniert unb ber ©enujf bcsfelben
gänjlid) gefahrlos fei. Siefe 3Mlame weife
feinerlet diarafteriftiidje ÜHerfnmle bon un»
lauterem SBettbewerb auf.

Ser in ber ®d)Wei§ befaunte coffcïnfreie
Kaffee §ag ift mit bem franjöfifdjen coffeïu»
freien ft'affee ©anfa ibentifd). Brufilien, baS
Saab, baS jetjt babei ift, SOfißionen ©öde iïaffee
ju oerbrennen, ftanb hinter biefem fßrojefj. M.

fOctgeffe« Sic ttlc
««s »öit A&teßänömmgett jetueifeu fofort
/ictutfnis ;,u gcBcn, ba wir nur bann für
ridjttge 3uild!uug garantieren können.

3> i e jlbminißratiott.

Bei Ernährungs- und

Wachstumsstörungen
empfehlen Sie

ITmuob
KINDERN A H R U N

T R UTO S E enthält nicht nur die

grundlegenden Nähr- und Aufbaustoffe in äusserst

günstigem Mengenverhältnis und in sehr leicht

aufnehmbarer Form, es liefert dem Körper

dazu wichtige Anregungs- und Belebungsstoffe,

welche die Funktionen der

Stoffwechsel- und Wachstumsorgane verbessern.

Daher zeichnen sich TRUTOSE-Kinder aus

durch störungslose Verdauung, gleichmässiges

Wachstum, leichtes Zahnen, kräftigen Knochenbau,

guten Schlaf, munteres und lebhaftes

Wesen.

TRUTOSE bewährt sich auch in ganz

schwierigen Fällen. Dié Erfahrung beweist es.

Spezialkonditionen für Hebammen

Muster durch :

Trutose A.-6., Seefeldstrasse 104, ZÜriCll

1511

infolge Slbreife gn öcrfaufcii, ebeutneß §u Vermieten : Stuf
1. Stprtl 1932 ein neuerbauteS

©îitfomtîte«=20oïfitî)iï«ê
mit fünf flimmern unb allem .tomfort eingerichtet, ©rofier ©arten,
ntaffid gebautes Kaninchen» unu 6üt)iierbauy. Saju eine fdjöne

MT $eßantmen-l??r<mö
©eburten pro $a£)r 25—35. SBartgelb gr. 700.—. Vergütung ber
SJteöifamente. ©ute geugniffe erwünfd)t. 9ïcît)ere SIuêEnnft erteilt

fy-van §ebamme, ÜSeÖasf) (St. ©oIotl)urn).1524

Ilmstandsbinde „SELECT1"
der vollkommenste Umstandsgurt

(Modell und Name gesetzlich geschützt)

1505/1

SELECTA ist eine wohldurchdachte, vorzüglich
konstruierte Schwangerschafts-Binde, welche den grössten
Anforderungen gerecht wird. Aerzte und Hebammen

sind von diesem Modell entzückt.

Besondere Vorzüge:
2 Seitenschnürungen ermöglichen ein progressives

Anpassen der Binde hei fortschreitender
Schwangerschaft. Ein spezieller Verstärkungsgurt

gibt dem Leib von unten herauf eine
besonders wirksame Stütze.

Anfertigung: beige, weiss lind rosa, sowie in diversen Breiten

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen SALUS-SELEGTA

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Saliis-Leifofhinden-Fabrik
N. & Wohler, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen
jederzeit zur Verfügung.

grfofgretdj iitferiert «tan in ber „^djtvetjer $efiatrotte"
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werden? Mit Geduld, Nachsicht und viel Liebe,
keineswegs mit Schulmeisteret und Schimpfen.
Befindet sich das Kind in einer Umgebung, in
der es brutal zugeht vder sonstwie schädliche
Einwirkungen auf sein Gemütsleben bestehen,
so ist der Wechsel des Milieus das beste.
Unrationelle oder ungenügende Nahrung kaun das
Stottern befördern. Auf keinen Fall aber ist
das Stottern eine Neurose. u.

MNMIKlLS-
Gin lrauzölischcr - brasilianischer Kaffeeprozeß.

Cvs fetn h altig gegen co f fetn s rci. „ Kaffee
nützt das Herz ab, ermüdet die Nerven. Trinken
Sie den enteoffetnierten Kaffee Sauka. Er rettet
Ihr Herz." So lautet die Reklame der Sanka-
Gesellschaft in den Zeitungen, Prospekten und
Afficheu.

Die Syndikatskammer der Kafseeröster,
vertreten durch Adv. Maulion, erhob vor Handelsgericht

Klage wegen unlauteren Wettbewerbes,
verlangte das Verbot dieser Reklame unter
Androhung einer Strafe von Fr. 10,000. — für

jede festgestellte Uebertretung, ferner
Verurteilung der „Sanka" zu Fr. 500,000.— Schadenersatz

und Veröffentlichung des Urteils in 2l)
Zeitungen.

Die Vertreter der Sanka-Gesellschaft, die
Advokaten Maße und Bourdette, erklärten, Kaffee
sei ein Naturprodukt, dessen Schädlichkeit kritisiert

werden dürfe, wie die jeden andern
Produktes der Bodenkultur sz. B. Tabak); sie

machten ferner geltend, die Sanka-Gesellschaft
habe, nachdem ihr Kaffee enteoffemiert sei, das
volle Recht, die Gründe des Coffeïnentzuges
bekannt zu geben. Dieses Verfahren habe einzig
den Zweck, dem Kaffee das Cvffetn zu
entziehen, das Herz und Nerven angreift. ^

Das Handelsgericht schloß sich der Ansicht
der Sanka-Verteidiger au und entschied, es sei
die eingeklagte Reklame weder agressiv noch
unlauter,

„die Sanka-Gesellschaft habe einzig die
Aufmerksamkeit der Oesfentlichkeit auf die
Tatsache lenken wollen, daß Cvffetn bei
gewissen Menschen ernste organische Störungen
verursachen könne. Anderseits aber bewahre
der entcoffe'tuierte Kaffee Sauka den Menschen

vor solchen Störungen. Die SankmReklame
richte sich keineswegs an Gesunde mit mäßigem
Kaffeegeuuß, wohl aber an die Kranken,
sowie an solche mit Veranlagung zu Herz-
und Nervenkrankheiten".
Und das Gericht erkannte, es sei die Sanka-

Gesellschast zur Behauptung berechtigt, daß ihr
Kaffee entcoffelniert und der Genuß desselben
gänzlich gefahrlos sei. Diese Reklame weise
keinerlei charakteristische Merkmale von
unlauterem Wettbewerb auf.

Der in der Schweiz bekannte cosferufreie
Kaffee Hag ist mit dem französischen eoffeïn-
freien Kaffee Sanka identisch. Brasilien, das
Land, das jetzt dabei ist, Millionen Säcke Kaffee
zu verbrennen, stand hinter diesem Prozeß, ri.

Bergessen Sie nie
nus von Adrcßäuderuugen jeweilm sofort
Kenntnis zu geben, da wir nur dann für
richtige Zustellung garantieren könueu.

Aie A d M i « i st r a t i o K.

Lei Lrnàtirrmxs- urici

WsctistumsstörunASN
smpfsiffsn Lis

k I w O s K â «4 n u »ß

Z'sî OlfOL Li sutsisit nietlt nun clis ^runcl-

IsZsnclsn IXIâffr- uuci /^ufdsustoffs m àusssrst

ZüristiZsm IVIsuAsuvsrtiàltms unci iu sslir isislit

sufustimbstsr I^orm, ss lisfsrt clsm Xörpsr
cts^u wicfftiZs ^urSZutiAS- uuc! LelsdunAS-

staffs, wsloiis ciis ^uuktiolisu ctsr Ltoff-

wsstissl- uucl WaciistumsorZsus vsrizssssrii.

Ostisr ^sistiusn sissi Kinclsr sus

clursti stönuuAsloss VsrctsuuriA, ZIsislimässiZss

Wssffstum, lsiotitss ^simsii, küäftlAsu Kuooffsu-

bau, Zutsu Loßilsf, muutsrss uuci Isblisftss

Wsssu.

l'fîO'POLLi izswàlirt sisti sucli in Zsu2

ssliwisriZsu k^âllsn. Ois LsàtirunZ bswsist ss.

Lps^islkonclitionsn für ilsbsrnmeri

IVIustsr clursff:

Ikà8K à. ö., àkààe IN. XîîtîLà

lSIl

Infolge Abreise zu verkaufen, eventuell zu vermieten: Auf
1. April 1932 ein neuerbautes

M«familie«-WohnlMts
mit fünf Zimmern und allem Komfort eingerichtet. Großer Garten,
massiv gebautes Kaninchen- und HühnerhauS. Dazu eine schöne

ZM" KàlMMN-MaXis
Geburten pro Jahr 25 — 35. Wartgeld Fr. 700.—. Vergütung der
Medikamente. Gute Zeugnisse erwünscht. Nähere Auskunft erteilt

Fran Stern, Hebamme, Beltach (Kt. Svlvthurn).1524

vWtWàdàà
tier vollkommenste ^mstsnüsZurt

(IVIodsII und dlsms Zssstclicli Assctiütci)

ISVb/I

KbllilZOTN ist àe ^vobldurebdnebte, vvrcüchieb Kon-

struierte Kelnvan^erseli aklsdllnds, >vslebe den grössten
VnkorderunCen Agreebt evircl. Narrte und Idebnmmen

sind von diesem Aodell sntcüelet.

Zsson6srs Vor^ü^s:
2 SeitensclinürunZen ermö^l leben ein propres-
srves Nnpnssen dor kl inde bei kortsebreitender
Keb^nn^ersebutt. ttzin specieller Verstärkunxs-

^urt AÎbk dem beib von unten berank eine
besonders virlcsams 8tntce.

ül/zch/'tchll/zo .ä Zieche, ireà rosa, N nl/rerse/e Lre/à
^slle öinlls ttsgt IM» lien geseNIick geselllitttkli Ilsmeii 8ilI.U8-8lIchffIà

?a bscisbsn dnrà die LîmitêUszssebàlls, vo niebt, dirsìcì von der

Ss>uL-S.sîSàïnrlen-?skZrïk
DG. Sì T. Wokle?, Iß?. 4

Uo8ten>o8e /tu8wslil8endungen und Katalogs 8teken den Uebammen
jederzeit ?ur Vertilgung.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kebanlme"
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Combustin Fettpuder
das ideale Einsfreumiitel

verhütet und heilt

Wundsein
Streudose 100 Gramm Fr. 1.75. Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Heilsalbe Combustin
gegen alle Schäden der äusseren Haut

Zu haben in den Apotheken 5
Wenn nicht erhältlich, wende man sich direkt an das Generaldepot

>
1522

A. Th. Haidemann,
Baselg Vogesenstrasse 114

Pulverniilch

hat' alle Eigenschaften der frischen Milch,
ohne jedoch ihre Nachteile zu haben. Sie
wird nicht sterilisiert, sondern paralysiert
durch den Entzug des Wassers; hei Zu-
fügung desselben wird sie wieder neu
belebt und frisch wie am ersten Tag. i-iife.

(Zu verlangen in grösseren Geschäften)jf
Guigoz A. G., Vuadens (Greyerz) jig

Gehen Sie Ihrem Liebling

Kindermehl „Maltovi"
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.Stäuber, Aiuriswil.
(K 2031 B) Verlangen Sie Gratismuster! 1511/2

Mitglieder Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie

zur behandlung der brüste im
Wochenbett 1513

verhütet, wenn bei beginn des stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

SSlustScUteuBebßsl'

5« fomfortoblc ®itta toürbe
finbcrtofcö (üijcpnar

Stlehifutb
in fPcttfton nehmen. SWiüttcrlichc
iPftcflc. Offerten befördert unter
9ir. 1533 bte @Sf)cb. ï>. »lotted.

|5ur cjefT. ^kctcfjtung!
51« gittfcttbuitfl b« «eue« PrefTf
t(t (tets etuefj bte ulk Jibtrlf« wit
ber bano* fteljcitbeit llujttttter
:: :: anjugeßm. :: ::

Kinder- nnd Kranken-

EBER's
Zwieback 151T

(OF 2995 R

für Wöchnerinnen und kleine Kinder,
Magen- nnd Darmkranke

Kinder-Zwieback-Mehl mit Malz, Calc., Phosphatid

Blut-, Nerven- und Knochenbildend. Aerztlich erprobt und empfohlen. 25-
jähriger Erfolg. Goldene Medaille Paris 1904. Internationale Lebensmittel-Ausstellung.

Beste Bezugsquelle für Hebammen für den Verkauf am Platze
Muster und Offerte gratis zur Verfügung.

Ed. Heber, Zwiebackfabrik, Aarau

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. ,5^

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.

BerseralpenMUchgesellschaft.Stalden

Wi
ist do

BernerAlpenmilch
Einfach mit gekochtem Wasser
mischen nnd eine hochwertige,
leicht verdauliche und stets
gleichbleibende Säuglingsnahrung

ist bereit. Die sorgfältige
Kontrolle und einzigartige
Fabrikation garantieren absolute
Keimfreiheit bei maximalem
Nährwert.

Durch die Milch mit der Bärenmarke

ist die Mutter mancher
Sorge enthoben.

dis ecMe

mîmanandar

1505/11
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dombustin 5ettpu6er
lilsZ SllEAle eînsîreumîtîel

verkütet unà keilt

HVunsßSSin
Ltreuàose lM (Zrsmm fr. 1.75. kaben in /lpotkeken unà Drogerien.

I^IeilZZlbe Lombu8tin
ZeZen alle 8cliä6en 6er äusseren dlaut

^u kaben in cien ^potkeken 2
îenn nickt erkältlick, wenàs man sick àirekt an àas Oenerslàepot

1522

â. »slllemsnn
Vase», VoAsssrlstrasss 114

pulvermilelì

kat^ alle Li^ensekakten àer kriseken Lilek,
okne îeàoek ikre Laekteils zu kaben. Sie
virà nickt sterilisiert, sonàn paralysiert
àurck àen Lntzu^ àes Wassers; bei ^u-
ku^unA desselben virà sie vieàer nea be-
lebt unà krisek vie am ersten ^g.x. j i-à..
/à vorianAen à yrossereiî Lssrkä/lö»/.>Z

(îuiZox (Z., Vuuclens (tirevei^î Z

Leden. Fis

Xinàrmelil „Naltovi"
^Vc> Nuttermilek keklt, ist A^I/1'0VI " àer beste Lrsatz.

àek tür grössere Linàer
ist es ein kervorra^enàes, Llut unà Lnoeken

bildendes Lakrun^smittel.
Lei VeràauunAsstôrunKsn wirbt „lL^L7()VI" wunderbar.

2u bszisksn in ^potkeken, bsbsnsnüttsllzssokäkten nnà OroZsrisn,
wo nickt, beim fablikantsn ^.lîit»u>»er, ^ârisvil.

A 2031 L> VsrlanZsn Lis Lratismustsr! i5il/2

Mglieüer! ôeriiolcsicktigt del euren
Linlcäuken in erster l.inîo

//<?/*

â^F/7^6//
verkütet, wenn bei beginn àes Stillens sn^ewenàet,
lias wunciwercien àer brustwsr^en unà Nie brüst-

entààunA. llnsckâàlick kür das Kind!

lopi mit sterilem sslbenstäbcken
kr. Z. 50 in allen spotkeken oder

àurck cien kabriksnlen
Or. v. Stuüer, apotkeker, kern

I» komfortable Villa würde
kinderloses Ehepaar

Kleittkind
in Pension nehmen. Mütterliche
Pflege. Offerten befördert unter
Nr. Î3S3 die Exped. d. Blattes.

Zur gefl. Aeachtung!
Iei Kinsmdung der amen Adresse

ist stets auch die alle Adresse mit
der davor stehende« Yammer
:: - anzugeben. " ::

kiniler- nnü kränke»-

Mll'ii Xmednell 1517
(05 2995K

kür Wàerillnvll unü Kieme kmüer.
Mge»- unà osrmkrsllke

ülllöksMMsIx, Là, âvnvllstîiie

klut-, Kerven- unà Knockenbilàenà. ^erzltlick erprobt uns empkoklen. 25-
jakri^er frkol^. Oolàene iVieàaille Paris iW4. internationale kebensmiltel-^us-
Stellung, kests IZezUAsquelle kür kiebsmmen kür sen Verksuk am plàe

IViuster uns Okkerte gratis zur VerkllZunA.

^ll» lîslisr, ?wisbacllksbril<, t^srsu

8ààekliâ
?u«>sr

ist ein idealer, antiseptiscker Kinàerpuàer, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und liantröte bei Läng-
lingen nnà Lindern. Lekweizerkaus Luder wirbt milà unà reimlos,
aufsaugend unà troebnenà Leim Nassieren belebt unà erkrisebt
er àie Laut unà erkält sie veiek unà ^esekmeiàix. ,5^

Lebammen erkalten auk ^Vunsek Lratisxroben von àer

làiààn rsbrik 8àôixLklisll8. à Kudser-lluvell, Klsriiü.

LsrnsralpsiiWledgossllsekait, Ltsiâsn

M
ist ào

ZernerklMNmllà
Lintaek mit geboekiem Vasser
miseden unà eine dookvertige,
leiekt vsràaulieds nnà stets
gleivkdlvibenàk Säuglingsnad»

rung ist dereit. vis sorgtàitigs
Controlle unà einzigartige?ab-
rikation garantieren adsolutv
Xeimkrsideit bei maximalem
Nakrvert.
vurek àie llliled mit àer Lâren-
marks ist àie «lutter mauvksr
Lorgs sntdoden.
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